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Ar. 3 


Deutſchland muß gleichberechtigt ſein 


Sir John Simons römiſche Geſpräche Erneute Zuſammenkunft 


Rom, 4. 
Botſchaſt, Januar. 


Der britiſche Außenminiſter Sir John 
wo er Wohnung genommen hat, aufgehalten hatte, 
s Zujammentreffen der beiden Staatsmänner fand im 


der vier Großmächte 


Simon, der ſich geſtern den ganzen Bermittag in der britiſchen 
hatte am Nachmittag die ange 
Palaco Venecia ſtatt. Die Verhandlungen werden heute fortgeſetzt. 


ündigte Beſprechung mit Muſſolini. 


Wie weiter gemeldet wird, it auch der italieniſche Botſchafter in London, Grandi, in Nom eingetroffen. 


London, 4. Januar. Zur Zuſammenkunft zwi⸗ 
ſchen Muſſolini und Simon ee der zur 
fpondent des Keuter» Büros in Rom, Simon 
habe geſtern den ganzen Tag mit dem 
32 Bere von Depeſchen aus London 

tbra und die Prüfung der franzöſi 
Denkſchrift fortgeſetzt. Es 8 je go 
Zuſammenkunft am Abend die A ber ü ſtungs⸗ 
frage eingehend unterſucht wurde 
daß aber keine Entſcheidung getroffen 
wurde, da die Beſprechungen nur der Klar⸗ 
ſtellung der Auffaſſungen beider Länder dienen 
und keinen feſten unabänderlichen Beſchluß zei⸗ 
tigen ſollen. Es wurde beſchloſſen, 


die Frage einer Neugeſtaltung des Völker⸗ 
bundes heute zu behandeln. 


In Rom beſteht der Eindruck, fo heißt es in 
der Reuter-Meldung weiter, daß in der Frage 
der Rüſtungsverminderung der bri⸗ 

tiſche und der italieniſche Standpunkt einander 
lehr nahe ſeien. Die Auffaſſung ſei, daß es 
fi, nicht darum handele, ob Deutſchland 300 000 
en aben ſolle oder nicht, ſondern darum, 


die von den Friedensverträgen geſchaffenen 
Zinftlichen Ungleichheiten beſeitigt werden 
ſollen. 


Nut Abrüſtung auf Grund ehrlicher Ueberein⸗ 
Eimmung wird als der Mühe wert betrachtet. 
Der Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ in Rom weiß zu berichten, Muſſolini 
ei durchaus bereit, Anregungen, von denen ein 
Kompromiß zwiſchen Paris und Berlin erhofft 
werden könnte, auf halbem Wege entgegenzu⸗ 
men. Er vermeide aber ſorgfältig alles, 
3 Ultimatum aufgefaßt werden 
Paris, 4. Januar. Zu der Ausſprache zwi 
ſchen Muſſolini und Sir John Em ein der 
rõmiſche Berichterſtater des „Petit Pari 


ſien“ melden können, daß beide Staatsmänner 
ſich um eine 3 


der vier weſteuropäiſchen 
Annäherung potin rá ihe 


bemühen. Dazu könnte der Abrüſtungsplan Mac- 
donalds die Verſtändigungsgrundlage bilden. 
Die italieniſche Regierung würde dagegen 
teine Einwendungen erheben. Die Rück⸗ 
kehr Deutſchlands in den Völkerbund halte man 
für unerläßlich, „weil die Löſung des Ab⸗ 
rüſtungsproblems nicht ohne Mitwirkung der 
Frankreich befreundeten oder verbündeten 
Mächte gefunden werden könne“. Möglicher⸗ 
weiſe werde man auf einer Vorkonferenz 
die zum Teil einander entgegengeſetzten Theſen 
der früheren Verbündeten und Deutſchland aus⸗ 
zugleichen verſuchen. Der Berichterſtatter glaubt 
nicht, daß Sir John Simon auf der Rückreise 
nach London in Paris Aufenthalt nehmen 
werde. y 928 . 

Auch der römiſche Berichterſtatter des „Mas 
tin“ ſpricht von einem Wunſche Italiens, eine 

Zuſammenkunft der vier Großmächte 

zuſtande zu bringen, auf der Italien und Eng⸗ 
land die Schiedsrichter und Vermittlerrolle 
übernehmen könnten. Der Berichterſtatter mel⸗ 
e daß Muſſolini dem engliſchen Außenminiſter 
einen 

feſten Plan zur Reform des Völkerbundes 

unterbreitet 

habe. Nach dieſem Plan ſollten die vier Groß⸗ 
mächte in Genf als „Sonderausſchuß“ zu⸗ 
ſammentreten. Liege eine wichtige, vom Völker⸗ 
bund zu behandelnde Frage vor, ſo würde dieſer 
Sonderausſchuß die an der Frage beteiligten 
Mächte zuſammen zu Beratungen zu⸗ 
ziehen und dann der Vollverſammlung einen 
Bericht in Form einer „Empfehlung“ vor⸗ 


legen. 
* 


Srtanzöſiſche Lügen und ihre Widerlegung 


Ein Interview mit dem Mörder des rumäniſchen Minifterpräfidenten 


r. Am Tage nach der Er- 
„ en Winiherpräfenten 
im „Echo de ſchrieb Pertinaz 


„ de 
Duca beweiſe, daß Rumänien Ben, kei 


und fi 
dern auch eine moraliſch T, Kr T 85 ne 


mache. Im Gegenſatz zu den ſonſtige A 
die Teäußerungen an jenem Tage 1 
daß dr viel richtigere Meinung von Pertinax, 
die Eiſerne Garde keine ausgeſprochen 
Me deutſchfreundliche Partei ſei. 
er u übrigen Pariſer Zeitungen ver⸗ 
fegta lifts s Ducas auf national⸗ 
führen. Ci 5 Propaganda zurückzu⸗ 
ihren. n Vorgehen, dem ſich Pertinax zu⸗ 
nächſt nicht anſchloß. Faſt ſechs Tage hat es 
gedauert, bis auch Pertinax die Entdeckung 
glaubte machen zu müſſen, daß 
die „Nationalſozialiſtiſche Pro y 
paganda 
i für das Verbrechen verantwortlich ſei. 
ie Beſtrebungen des Nationalſozial 
behauptet er, liefen da rauf Benin nn 
ins Schlepptau des Pangermanismus 
zu nehmen. Seine vor ſechs Tagen geäußerte 


Meinung hat ihn völlig unbetümmert 

gelaſſen 
was offenbar bewelſt, daß er ſei 2 
eis Journaliſt ee 
nimmt. 


nicht ſehr ernſt 


Dieſe völlig aus der Luft gegriffenen An⸗ 
griffe auf die „nationalſozialiſtiſche Propa⸗ 
ganda“ widerlegt ſchlagend ein Interview, das 
ein Vertreter des „Journal“ mit dem Mörder 
Ducas, Conſtantinescu, hatte. 


Nach dem Beweggrund zu ſeiner Tat befragt, 
erklärte Conſtantinescu: 


Ich habe Duca erſchoſſen, weil er Rumänien 
unter die Abhängigkeit des Aus⸗ 
landes brachte und nach keiner rumäniſchen 
Löſung der politiſchen Fragen ſuchte. Der Be⸗ 
richterſtatter ſtellte Conſtantinesen die Frage, 
ob die Eiſerne Garde, der er angehöre, nicht 
beſtimmten ausländiſchen Doktrinen huldige, 
ob fie z. B. nicht das nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland bewundere. Conſtantinesen er⸗ 
teilte dem Frageſteller folgende Abfuhr: 
Dieſe Frage intereffiert mich nicht. 
Ich habe Duca erſchoſſen, weil ich nicht wün⸗ 
ſche, daß mein Land unter der Herrſchaft ande⸗ 
rer Lünder lebt. Ich habe mich auf den natio⸗ 
naliſtiſchen Boden geſtellt. Das ijt alles. 


Conſtantinescu bemerkte auf eine weitere 
Frage ironiſch, daß man vergeblich nach wei- 
teren Mittätern ſuchen werde. Zum Schluß 
erklärte er: Ich bedauere, auf den Miniſter⸗ 
präſidenten meines Landes geſchoſſen zu haben, 
aber ich bedauere keineswegs, einen 
verhängnisvollen Polititer beſeitigt zu haben. 


ten haben. 
k jeden .Verfuh eines Ausgleiches zwiſchen dem 
internationalen Faſchismus und der 
natibnalen Demokratie kurzerhand für iu- 
ſoriſch. Simon als Vertreter der großen eng- 


„Was bereitet man in Rom vor?“, ſo lautet 
die Frage, die ſämtliche Blätter ſtellen, die 
zur Ausſprache zwiſchen Muſſolini und Sir 
John Simon Stellung nehmen, nicht ohne 
leiſen Unterton der Befürchtung, daß Muſſo⸗ 
lini den engliſchen Außenminiſter für die Völ⸗ 
kerbundsreform und für ſeinen Abrüſtungs⸗ 
plan gewinnen könnte. rankreich darf auf 
keinen Fall, ſo erklärt deshalb der „Homme 
Libre“, von ſeinen bisherigen Richtlinien ab⸗ 
gehen. ; 

Wir find gegen jeden Verſuch einer Ber- 

tragsreviſion. 


Wir verlangen die Behandlung des Ab⸗ 
rüſtungsproblems im Rahmen des Völker⸗ 
bundes. Wir verlangen, daß alle Mächte, ob 
groß oder klein, die gleichen Rechte und Pflich⸗ 
Die „Ere Nouvelle“ hält 


inter- 


liſchen Demokratie müßte dem faſchiſtiſchen Dit- 
tator klarmachen, daß es verlorene Zeit ſei, 
auf die Reform des Völkerbundes und die Ab⸗ 
rüſtung hinauszuwollen. Die Behauptung des 
„Matin“, daß Italien ſich der Schwierig⸗ 
keiten klar zu werden beginne, England und 
Frankreich für den Standpunkt Deutſchlands 
zu gewinnen, wird von anderen Blättern um 
ſo weniger geteilt, als Sir John Simon einer 
Meldung aus Rom zufolge ſich gegen die ita⸗ 
lieniſchen Wünſche nicht ſtelle. Das veran⸗ 
laßt den „Ami du Peuple“ zu der Bemer⸗ 
Lund: Wir dürfen bereits jetzt erklären, daß 
as 


Ergebnis der Beſprechungen von Rom 


5 nicht erfreulich 
iſt. 


Ruſſiſch⸗polniſche 
Unabhängigkeitsgarantie 


für die Randſtaaten? 


London, 4. Januar. Der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Serald“ weiß zu 
berichten, Litwinow habe der polniſchen Regie- 
rung vorgeſchlagen, daß die Sowjetunion und 
Polen gemeinſam die Unabhängigkeit und Un⸗ 
verletzbarkeit der vier Randſtaaten Finnland, 
Eitland, Lettland und Litauen garantieren 
ſollten. Der Korreſpondent hält es für ſicher, 
daß die polniſche Regierung den Vorſchlag an⸗ 
nehmen werde. 


Indianeraniffand in Bolivien 


Lima, 4. Januar. 5000 Indianer befinden 
ſich im Aufruhr. Sie haben die Kaſerne 
von Guaqui an der Grenze von Pern und 
Bolivien in Beſitz genommen. Die Sta⸗ 
tionen der Eiſenbahn Guaaſſi⸗La Paz und 
Titicacaiſe wurden geplündert. Die Eiſenbahn 
gehört einer britiſchen Geſellſchaft. Die 
Eisenbahner ſetzten fih zur Wehr. Auf beiden 
Seiten ſoll es ſchwere Verluſte gegeben haben. 
Die bolivianiſche Regierung hat Truppen in 
das Aufruhrgebiet entſandt. 


Rücktritt des rumäniſchen Kabinetts 


Bukareſt, 4. Januar. Das rumäniſche Kahi- 
nett ijt zurückgetreten. Die Miſſion der Neu- 
bildung des Kabinetts erhielt der bisherige In⸗ 


duſtrie⸗ und Handelsminiſter Tataresc u, der 


zur jungen Generation der Liberalen gehört. 


Ein dunkler Schalten 


Mit Ausdauer verfolgen wir 
das Ziel, unſere Beziehungen 
zu allen anderen Völkern min⸗ 
deſtens auf ein loyales Zuſam⸗ 
menleben zu gründen. 


Senatsmarſchall Raczkie⸗ 
wicz in der Neujahrsrede an 
die Auslandspolen. 


E. Jh, Die ſchöne Zeit der vielen Feier- 
tage iſt nun vorüber. Sie bot genug Gele⸗ 
genheit, ſich von den viel zu vielen Sorgen 
und Laſten, die in Stadt und Land in die⸗ 
ſem Winter gleichermaßen reichlich bemeſſen 
ausfielen, freizumachen, um Einkehr zu hal⸗ 
ten, um etwas weiter zurück und etwas wei⸗ 
ter vorauszublicken. And doch fiel in diefe 

eit der Feiertage, die uns innerlich ent⸗ 
aſten und freimachen will und ſoll, ein 
ſchwerer Schlagſchatten, über den 
wir nicht einfach hinweg ins neue Jahr 
ſpringen können. Beim feiertäglichen Stu⸗ 
dium unſerer Zeitung haben unſere Leſer 
das Unglück erfahren, das unſer deutſches 
Volk in Polen traf: Aus 7 deutſchen Be⸗ 
ſitzungen ſind beträchtliche Flächen heraus⸗ 
geſchnitten worden, um dem zwangsweiſen 
Aufkauf von ſeiten der Behörden zu ver⸗ 
fallen: 263 Hektar im Kreiſe Stargard 
(Gut Altjahn des Herrn von Maercker), 
366 Hektar im Kreiſe Dirſchau (Gut 
Klein⸗Schlanz des Herrn Dr. Kolbe), 155 Hek⸗ 
tar im Kreiſe Graudenz (Gut Koerbe⸗ 
rode des Herrn von Koerber), 627 Hektar im 
Kreiſe Zempelburg (Gut Soſno des Herrn 
Dr. Freiherrn von en 530 Hektar 
im Kreiſe Wirſitz (Gut Wirja des Herrn von 
Lehmann und Gut Gernheim des Herrn 
Generals a. D. von Gerſtenberg) und 570 
Hektar im Kreiſe Kolmar (Gut Dziembowo 
des Herrn Generallandſchaftsdirektors von 
Klitzing). 


Das find nicht weniger als rund 2500 Het 
tar, die aus deutſchem Beſitz in den des 
Staates übergehen, ohne eigenen Wunſch 
und ohne daß für diefe Maßnahme der mirt: 
ſchaftliche Zuſtand der betroffenen Güter 
irgendeinen Anlaß gegeben hätte. Im Ge⸗ 
enteil, die meiſten Güter ſind Muſter⸗ 
etriebe, zum Teil unverſchuldet, die im wei⸗ 
ten Land Ruf und Anſehen genießen. Die 
in dieſen Tagen vom Staat aufgekauften 
Flächen vermehren die dem deutſchen Volks⸗ 
tum ſeit dem Jahre 1926 durch die Agrar⸗ 
reform und die damit zuſammenhängende 
freiwillige Parzellierung ſowie durch andere 
zwingende Verhältniſſe verloren gegangenen 
rund 90 000 Hektar um ein Beträcht⸗ 
liches mehr. 


Unausdenkbar iſt der wirtſchaftliche 
Schaden, den dieſes Ereignis den einzel⸗ 
nen Beſitzern zufügt. Erhält doch der Ent⸗ 
eignete nur 20 Prozent des Kaufpreiſes in 
bar und 80 Prozent vom Preis in durchaus 
minderwertigen . die ſchwer an⸗ 
e ſind. Darüber hinaus iſt auch der 

en Enteigneten gebliebene Beſitz für lange 

Zeit entwertet, denn jeder landwirt⸗ 
ſchaftliche Betrieb ſtellt ja eine den Erfor⸗ 
derniſſen des Wirtſchaftsfahres entſprechende 
organiſche Einheit dar, in der jedes Stück 
in einer organiſchen Beziehung u. Ganzen 
ſteht und infolgedeſſen nicht einfach ohne 
Schädigung des peapa 7 herausgeſchnitten 
werden kann. Auch die geſamte Volkswirt⸗ 
ſchaft trägt empfindlichen Schaden davon, 
wird doch die aufgekaufte Fläche für Jahre 
entweder gar keinen oder einen weit min⸗ 
deren Ertragswert mit all ſeinen ſteuer⸗ 
lichen Folgen haben. 


Wir wollen davon Abſtand nehmen, feſt⸗ 
zuſtellen, aus welchem Grunde dieſe Maß⸗ 
nahme der Behörde erfolgt iſt. Wir haben 
aber feſtzuſtellen, daß dieſes mit allen ſeinen 
poon noch kaum überſehbare Ereignis 

eden einzelnen Deutſchen mit 
Schmerz erfüllt. Mit doppeltem 
Schmerz erfüllt, weil es in eine Zeit der 
Bemühungen um eine deutſch⸗polniſche Ent⸗ 
ſpannung und Verſtändigung fällt, die von 
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niemandem ſo dringend herbeigeſehnt wird, 
wie von uns Deutſchen in Polen. 

Jedes Kind ſeiner vor Gott verantwort⸗ 
lichen Eltern, deſſen Raumes nicht 1 eine 
deulſche, ſondern in Line polniſche ule 
führt, jeder einzelne von den 2500 Hektar, 
die neuerdings wieder ihren alten Beliher 
verloren haben, fiid Schmerz und Verluſt, 
den die geſamte deutſche Volksgemeinſchaft 
in allen ihren Gliedern, ganz gleich, ob 
Städter oder Landmann, ob arm und reich, 
empfinden, ſowie jeder Hunger und jede Not 
irgendeinen unſerer Volksgenoſſen von jedem 
einzelnen perſönlich mitempfunden und mit⸗ 
gelitten ſein ſoll. 


Erit von Witzleben ſchtieb hier vor 
wenigen Tagen: „Mit haben Blut und Bö- 
den als heiliges Vermächtnis von unſeten 
Ahnen übernommen.“ Ein Stuck von dieſem 
ererbten Boden ging ohne ünjer Dazutun 
und ohne unſere Schuld verloren. 


Es wirkt wie eine Ironie des Schickſals, 
wenn wenige Wochen vor dieſem Ereignis 
eine polniſche Zeitung, die Je del in der 
Landſchaft erſcheint, zu der die betroffenen 
Hüter gehören, folgendes ſchreibt: 


„Der Entdeutſchungsprozeß im ehe⸗ 
mals deutſchen Teilgebiet ging, ob⸗ 
wohl er in bezug auf die Bevölke⸗ 
320 ell ſich in rekordmäßig kurzer 
Zeit vollzog, wenn wir den Maßſtab 
der Nui Aktion anwenden bei 
der Bewertung der Zeit und der an⸗ 
gewandten Mittel der Entnationali⸗ 
ſierung, nn wirtſchaftlichem Gebiet 
in eine ru igere Etappe der Ent⸗ 
wicklung über.“ 


Die nn Zachodni“, die dies am 1, No: 
vember ſchrieb und die ſich damals beunruhigt 
fühlen zu müſſen glaubte, wird jetzt wahr⸗ 
ſcheinlich für einige Zeit zufrieden ſein, zu⸗ 
mal in einem Falle alles aufgekauft wurde, 

was auf dem Wege der Agrarreform auf: 
kaufbar war. Herrn Dr. Kolbe wurden 

366 Hektar genommen und nut 100 Hektar 
belaſſen. 4 


Das ijt ja nun a keine Neufahrsbot⸗ 
ſchaft, die uns fröhlich ſtimmen kann, zumal 
die Erfahrungen lehren, daß bei der Pat: 
zellierung des enteigneten Beſitzes unſetre 
weiten und dritten Anſiedler⸗ und Bauern: 
löne, die heute ohne rechte ſinnvolle Be⸗ 
ſchäftigung au den Höfen ihrer Väter und 
Brüder herumſitzen, nicht berückſichtigt wer: 
den. Erſt wenn das geſchieht und wenn die 
3 Notwendigkeit und Zweck⸗ 
mäßigkeit einer derartigen Maßnahme über: 
zeugend in Erſcheinung tritt, wird die ſchöne 
Neufahrsbotſchaft des Senatsmarſchalls Raca: 
kiewicz, die wir dieſer Betrachtung voran⸗ 
ſtellten, auch in unjeren Reihen einen neuen 
Glauben erzeugen. 

—— 


Front zum Bauernhof 


` Bur Lage der Landwirtſchaft Polens 
macht im „ABC der frühere inanzminiſter 
Seran 3dziechowfki intereſſante Bemer⸗ 
ungen: 


„Ich ſchrleb einmal vor Jahren, daß die 
Höhe des Budgets Polens von der Höhe des 
Noggenpteiſes in Polen abhängt. Ich 
dachte damals nicht daran, daß wir zu einem 
Preiſe kommen würden, der fo trah die Nich⸗ 
ligteit meiner Behauptung kennzeichnet. Der 
Preis von 14 Zloty für einen Zentner Roggen 
in Warſchau und dieſem Preſſe entſprechende 
Preislage für Zuchtprodukte zermalmen faſt 
das Budget der 34 Millionen ländlicher Wirte 
chaften in Polen. Das muß zur Folge haben, 
daß die Einnahmenſelte des S datsbudgets 
untet die Grenze der Ausgaben geſenkt wird, 
die das Exi en darſtellen. Das 
gegenwärtige Preisniveau wärs ein Ausdruck 
der Stabiliſierung der Staats⸗ 
defizite. Und deshalb ift die Lage des pol- 
niſchen Landwirts nicht hoffnungslos. 
Zur Löſung des Problems des Haushalts⸗ 
defizits wird man nur von der Rymarfka oder 
aus det Krakauer Vorſtadt nach einer Dorfe 
Sitte wandern müflen, um dort manches 
Peinliche zu hören, aber auch manches zu ler⸗ 
nen und bei der Löſung des Defizitpro⸗ 
blems des Landwirts arangon. Die 

ront zum Bauernhof im Jahre 19941 
Hoffen wir, daß dieje Parole beherzigt wird.“ 


Täglich 2521 Acbeſtsloſe weht! 


Warſchau, 4. Januar. Nach den Daten det 
Staatlichen Arbeitsvermittelungsämtet beteug 
die Zahl der Arbeitsloſen auf dem Cebiete der 
Nepublit Polen am 30. Dezember 1933 342 058 
Perſonen. Das bedeutet ein Anwachſen im Laufe 
der letzten Verichtswoche um 17650, was einem 
durchſchnittlichen Tageszuwachs non 2521 Wr: 
beitsloſen bedeutet. Für einen fo ausgeſpro⸗ 
henen Agrarſtaat ijt das außerordentlich viel. 


— — 


Huldigungsdepeſche 
an Marschall Bilde 
Die Sanierungsgeu t ner 
Poſenet Stabtparlament 1 e hr ben 
Marſchall Biltjudit 
in der dem Marſchall gehulvigt w 


i eine mente gerigte, 
tb, 


Rooſevelt eröffnet den Kongreß 


Keine Oppoſttlon 7 Wahrſcheinlich 4 Monate Tagung / um die künftige 


Geſtaltung der Finanzpolitik 


Waſhington, 4. Januar. Präsident Rooſe⸗ 


velt eröffnete Mittwoch mittag punkt 12 Uhr 
den 73. Bundeskongteß im Waſhingtoner Kapi- 
tol mit der Verleſung feiner großen Jahres⸗ 
botſchaft. Seit vielen Jahren ijt es zum erſten 
Mal wieder Süden, daß ein Präſident der 
Vereinigten Staaten feine Votſchaft „über 
den Stand der Union“ perſönlich vetleſen 


hat. ; 

Der Präſident nahm Stellung zu Finanz⸗ 
und Währungsproblemen, wobel er 
der Meinung Ausdruck gab, daß die Durhfühe 
tung des neuen Programms die Wieder⸗ 
einſtellung von mehreren Millionen Per⸗ 
ſonen, eine Reorganiſation der wien it 
deren Nutzen ſich in vernünftigen Grenzen hält, 
ferner angemeſſene Löhne und Lebens⸗ 
bedingungen für die Arbeitnehmer zur Folge 
hat. In naher Zukunft werden die laufenden 
Einnahmen voll und ganz die jährlichen Aus⸗ 
gaben des Staatshaushalts decken. 

0 außenpolitiſcher Hinſicht kann ich, 
io fuhr Rooſevelt fort, Ihnen nicht ein unein⸗ 
geſchränktes optimiſtiſches Bild entwerfen. 
Die Vereinigten Staaten können ſich nicht an 
politiſchen Vereinbarungen in Guropa beteilt⸗ 
Zen, ſind aber bereit, im gegebenen Augenblick 
an Maßnahmen zur Herabſetzung der 
Rüſtungen und einer Verringerung der 
Handelshinderniſſe mitzuwirken die ſich auf 
einer die ganze Welt erfaſſen en Grundlage 
verwirklichen laſſen. 

Präſident Noofevelt ſchloß, indem er dem 
Kongreß für feine Mitarbeit im Diehfte des 
amerikaniſchen Volkes dankte. 

Das Nepräſentantenhaus umfaßt 313 Demo⸗ 
traten, 113 Republikaner und 5 Vertreter der 
Farmerpatrtei. Im Senat ſitzen 39 Demo⸗ 
traten, 35 Republikaner und 1 Vertreter der 
Farmetpattei. Die Partei des Präft⸗ 
denten hat alſo in beiden Häufern ſtarke 
Mehthelten, aber auch ohne dieje würde 
der Kongreß dieſes Mal im Weißen Hauſe in 
allen wirklich lebenswichtigen Fragen keine 
große Schwierigkeit bereiten, da 

die Maßnahmen Rooſevelts bei etwa 
90 von 100 des ganzen Voltes ſehr 
populär 
ſind und angeſichts dieſer Tatſache der Gedanke 


an eine geſchloſſene Oppoſition im 
Hinblick auf die im November bevorſtehenden 
Neuwahlen völlig abſurd erſcheinen würde. 
Man rechnet in unterrichteten Kreiſen aller⸗ 
dings damit, daß das Parlament mindeſtens 
dier Monate wird tagen müſſen, denn es ſtehen 
eine ganze Anzahl ſchwieriger Fragen zur Er⸗ 
örterung. Vor allem werden ſich die Betatun⸗ 
gen um die künftige Geſtaltung der Finanz⸗ 
politik drehen, insbeſondere um 


die Frage der Schaffung eines ſogenannten 

tendollars, der die Kaufkraft des Lan: 

des in dem Umfange des Jahres 1926 
gewährleiſten jol. 


Weitere Aufgaben des Parlaments werden 
lein; Neuregelung der Steuern, 
Stützung von Banken und Induſtrie⸗ 
temen, Fortführung der öffentlichen Not 
ſtandsarbeiten, Feſtſetzung der Farmpreiſe, 
Reform des Zollſyſtems, die Frage 
bet 

Ausmünzung des Silbers als Weiterer 
Metallwährung neben dem Golde, 


der Kontrolle und der Beſteuerung der Alkohol⸗ 
produktion und des Alkoßh endels, das Ver⸗ 
bot der Spekulation mit Getreide, 


die Reform des Nira⸗Geſetzes zum Schutz 


der kleineren Firmen gegen die Monopol⸗ 
tendenzen der Großunternehmer, die behörd⸗ 
liche Kontrolle des Außenhandels 
ſowie die Antegung zur Einſetzung eines 
parlamentariſchen Ueberwachungsausſchuſſes in 
Korruptlonsfällen. an kann auch 
damit rechnen, daß die Kriegsveteranen und 
die Bundesbeamten ihre Forderungen auf die 
Wiederherſtellung ihrer Bezüge anmelden wer⸗ 
den. Das Weiße Haus und der Kongreß haben 
alſo ſicherlich bis mindeſtens Ende April alle 
Hände voll zu tun. 


Der Kampf um | die Kriegsſchulden 


Der Abg. Knutſon brachte im Nepräſentanten⸗ 
haus einen Geſetzentwurf ein, der eine Ver⸗ 
deeifahung der Zollſätze für die Waren 
aus denjenigen Ländern vorſieht, die nicht 
mehr als 10 von 100 ihrer bereits fällig ge⸗ 
wor denen Kriegsſchuldenzahlung geleiſtet haben. 


Rieſen-Jinanzſkandal 
in Fraulreich 


Aus Paris werden zu einem n 
skandal, der fetzt aufgedeckt werden konnte, fols 
gende Einzelheiten gemeldet: 


Ein zweites Panama droht Frankreich. 


Noch ſteht die Summe nicht feſt, um die die 


Steuerzahler durch die Ausgabe falſcher 
Bonds geprellt worden ſind. Man ſpricht 
bereits von 400 Millionen Francs. Man er⸗ 
wartet von Stunde zu Stunde neue enſatio⸗ 
nelle Enthüllungen. 

Vom Büro des „Crebit Municipal“ in 
Bayonne wurden am Mittwoch die von Ge- 
richt nach der Aufdeckung des Skandals ange⸗ 
legten Siegel entfernt, damit die Unterſuchung 
auch dort beginnen kann. Zu dieſem Zweck 
wurde der verhaftete Direktor des „Credit“ 
aus dem Gefängnis in fein ehemaliges Büro 
gebracht. Als der Wagen vorfuhr, durchbrach 
die Menge die Politeikette und ſtürzte ih auf 
Tiſſier und ſeinen Wagen. Unter dem 
Schutz der Polizei gelang es Tiſſter, das Ge- 
bäude unverſehrt zu betreten. Als er die Zu⸗ 
rufe aus der erzürnten Menge . E ver⸗ 
ſteckte er fein Geſicht hinter ſeinem Taſchentuch 
und fing an zu weinen. 


Der flüchtige Hauptangeklagte Stavtita 
ein rumäniſcher Jude, hat, wie ein Abendblatt 
berichtet, auf der Konferenz von Streſa zu 
vielen Politikern und Wixtſchaftlern Verbin⸗ 
dungen e durch die er jogar bet det 
Sant für internationalen Zah⸗ 
lungs ausgleich in Baſel Eingang ge 
funden habe. Stapiſkty, die Seele dieſer Bë- 
trügereien, wird noch immer geſucht. Er hat, 
wie der „Paxis Soir“ meldet, noch in den letz⸗ 
ten Tagen über die 1 einet Anleihe 
von 250 Millionen Franken für Bulgarien 
verhandelt. Staviſty war eine bekannte Er⸗ 
scheinung in allen ſüdfranzöſiſchen Kasinos 
und Spielbanken, wo er Millionen ver⸗ 
ſpielte und wiedergewann. Er iſt bereits drei⸗ 
mal, und awat in den Jahren 1916, 1919 und 
1925, wegen verſchiedener Betrügereien verur: 
tellt worden. Aber immer gelang es ihm dant 
ſeines Geldes, ſich den Gerichten zu entziehen. 
Am meiſten überraſcht die Leichtigkeit, mit der 
Staviſty völlig unbehelligt von den Behörden 
ſeine Wawel verüben konnte. Die 
Blätter ſchätzen ſeine Betrügereien im Laufe 


der letzten erte Jahre auf annähernd eine 


halde Milliarde Franken. In ge⸗ 

wiſſen Kreiſen hat man wenig Hoffnung, dieſen 
„drößten Betrüger des 20. Jahrhunderts“, 

wie er allgemein genannt wird, zu fungen. 
Die Liberté" ertlärt heute wiederum, 


hätten, und me fi 


daß verſchiedene politiſche Perſönlichteiten die 
ganze Angelegenheit zu vertuschen verſucht 
namentlich darüber, 
daß man Staviſty und feite Helfershelfer habe 
unbehelligt ziehen laſſen. 


Angriffe gegen den 
Kolonialminifter 


Paris, 4. Januar. Die Morgenpreffe ber 
ſchäftigt ſich ausführlich mit den Rieſenbettü⸗ 
gereien von Bayonne. Die Angelegenheit, dle 
bisher rein kriminellen Charakter trug, wird 
allmählich auch 


auf das politiſche Gebiet hinübergezogen. 


Die Angriffe eines Teiles der Pteſſe richten 
ſich beſonders gegen den Kolonialminiſter 
Dalimier Man macht ihm den Vorwurf, 
in feiner Eigenſchaft als Arbeitsminiſter des 
Kabinetts Hetriöt 1032 in einem Schreiben an 
die Sozialverſicherungsgeſellſchaften darauf hin⸗ 
gewieſen zu haben, daß ein gewiſſes Intereſſe 
daran beſtünde, ihre Gelder für den Ankauf 
von Bonds der ſtädtiſchen Leihhäuſer 
zu verwenden. Dalimier hat damals den gal. 
verhafteten Direktor des „Credit Municipal“ 
von Bahonne darauf aufmerkſam gemacht, daß 
er ih an die Sozialverſicherungsgeſellſchaften 
wenden müſſe, um eine Unterſtützung bei der 
Unterbringung der Vonds zu erlangen. 

In einer am Mittwoch veröffentlichten Ver⸗ 
lautbarung weiſt Dalimler zu feiner Verteldl⸗ 
gung darauf hin, daß er ſich auf Beranlaffung 
des damaligen Handelsminiſters an die 
Sozialverſicherungsgeſellſchaften gewandt und 
in dieſem Schreiben auf die ſtädtiſchen Kredit- 
geſellſchaften im allgemeinen hingewieſen habe, 
ohne irgendein befonderes Unternehmen zu 
nennen. 


Angariſche Opfer des Bayonner 
Betrügers Stavifty 


Budapeſt, 4. Januar. Bisher find die Namen 
von elf ungariſchen Ariſtokraten bekannt, die 
ihre Anſprüche aus der Haager Optan⸗ 
ten regelung dem Hochſtapler Staviſty, 
dem Urheber des Bayonner Bankkrachs, ver⸗ 
tauft haben. Sie verkauften Anſprüche, die 
etwa 200 Millionen Goldtronen repräſentieren, 
für ungefähr 4 Millionen. Die ungariſchen 
Optanten erhielten aber dieſe Summe nicht. 


— — 


Kircheuminiſter Weber 
; zurückgetreten 


Berlin, 4. Januar. 
Weber mitteilt, ift er a 2 Dezember von 
ſeinem Amte als Kithenmini èt 


opfer und ihre Stellun 
lets ja über die rofe und bedeutſame Noll 
es 

haltung des wirklichen Friedens. 


ober gab ſeiner beſonderen Freude und nug» 
tuung darüber Ausdruck, Kinn. 2 
der 0% 11. erverbände, errn 
R. E. Rufenacht⸗Le 

können und 


Wie Kirchenminiſter 
zurückgetreten. 


= Pojener Tageblatt = P | 
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Neuer Chef der Heeresleitung 


Berlin, 4. Januar. Zum Chef der Fettes: 
leitung iſt Generalleutnant Werner Freiherr 
von Fritſch ernannt worden. 

* 


Der neue Chef der Heeresleitung, General⸗ 
leutnant Werner Freihert von Frilſch wurde 
am 4. Auguſt 1880 in Benrath (Rheinland) ge⸗ 
boren. 1898 krat er als Fahnenjunker in das 
Artillerie-Regiment Nr. 25 in Bernſtadt ein 
und wurde 1900 zum Leutnant befördert. Nach 
Beſuch der Kriegsakademie wurde er 1918 als 
Hauptmann in den Großen Generalſtab ve. 
Auch während des Weltkrieges war et im Ge⸗ 
netalſtab tätig und wurde im Jahre 1917 zum 
Major befördert. Nach dem Weltkriege wurde 
er in das Reichsheer übernommen und im Jahre 
1922 als Abteilungskommandeur im 3. Artille⸗ 
tie-Regiment in Ulm zum Oberſtleutnant be⸗ 
fördert. Späterhin wurde Freiherr von Fritſch 
Abteilungsleiter im Reichswehrminiſterium. Am 
1. Mürz 1927 wurde er zum Oberſten befördert. 
Er wurde dann Kommandeur des 2. Artillerie⸗ 
Regiments in Schwerin und danach Artille 
rieführer II in Stettin. Im Jahre 1930 zum 
Generalmajor befördert, wurde er am 
1. Oktober 1931 zum Kommandeur der 1. Rar 
valleriediviſion in Frankfurt a. O, ernannt, Als 
Generalleutnant übernahm er ſchließlich am 
1. Oktober 1932 das Kommando der Dritten 
8 als Befehlshaber im Wehrkreis 3, 

erlin. 


Perſonal veränderungen 
bei der Reichswehr 


Berlin, 3. Januar. Nach einer Bekanntgabe 
des Reichswehrminiſterſums find mit Wirkung 
vom 1. Januar 1934 u. a. befördert worden: 
um General der Artillerie Generalleutnant 

ichard von Leeb, Oberbefehlshaber der 
Gruppe 2; zum Generalleutnant eneralmajor 
Geyer, e Stabes des Pruppenkomman⸗ 
dos 2; zum . Oberſt Feß mann. 
Kommandeur des Kraftfahrſtabes. 


Reichstagung der NSKOD. 


unter Teilnahme eines franzöſiſchen 


Frontſoldaten 
München, 3. Januar. In den feſtlich 
ſchmückten Räumen des Bayeriſchen Landtages 
traten am Mittwoch die deutſchen Kriegsopfer 
u einer Tagung zufammen, an der Vertreter 
et Kriegsopfer aus dem ganzen Reich teils 
nahmen. U. a. ſprach der Reichsführer O Dete 


r 
im Reihe Adolf Hit- 


er Erringung und Er⸗ 


rontſoldaten bei 
Oberlind⸗ 


andre, begräben zu 
in ihm einen franzi Ku 
ameraden wieder zu treffen, der ihm 


einſt bei Fleury gegenübetlag. 


Keine Entlaffung deutſcher 
Ingenieure in der Sowjetunion 


Berlin, 1. Januar. Die ſeit einigen Wochen 
in der ausländiſchen ‚all aus 1 
Gründen immer wieder auftauchenden . 
ten von der Entlaſſung und Ausweifung 

Ingenieure aus der e In. wie 
wie auf on tage von unterrichteter Stelle er⸗ 
ahren, vollſtändig frei erfunden und ents 
ehren jeder Grundlage Es haben weder Ents 
laſſungen noch Ausweifun en der in der Sowſet⸗ 
union tätigen deutſchen kechniſchen Arbeiter im 
der letzten Zeit ſtattgefunden. 


—— 


Die Unterſuchung des Eiſenbahn⸗ 
unglücks von agny 
6 Eiſenbahnbeamte unter Anklage 


ris, 4. Januar. Die Unterſuchung der 
Urſachen des Eiſendahnunglucs von Lagny hat 
unächſt dazu geführt, daß 6 Beamte der Oft: 
Alete aft wegen Unachtſamkeit, Unvor⸗ 
iti eit, Ungewandtheit, Nadhläffigleit und 
Nichtbeachtung der Vorſchriften unter Anklage 
geſtellt worden ſind. 


Nach Kapitadt geſtartet 


Kairo, 4. Januar, Der deutſche er 
Karl S be: Mu ijt heute Rap 
ſtadt ale Die ethe Zulienfaubam) wird 

—.— chtlich in Wadi Haifa vorgensmmen 


Steuerverfehlungen 


von CTheaterdirektoren 


Warſchau, 4. Januar. Gegen vier Direktoren 
von Watſchauer Kleinbühnen ijt bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft Klage wegen Untetf * — bzw. 
Nichtabführung von 40 000 tot) Billettſteusrn 
eingelaufen. Es handelt ſich um Perſonen, die 
in der Künſtlerwelt Warſchaus ſehr bekannt find, 


Beigelegter Druckeraus ſtand 


Lemberg, 3. Januar. Wegen Lohndi etenzen 
waren die ben Drucker in den Ausſtand ge⸗ 
treten. Die Zeitungen erſchienen in eringerem 

mfange, manche mit erheblicher erſpatung. 
Geſtern abend it es gelungen, den Streit n 
den Druckereien der made beizulegen, 
ſo daß in den Abendſtunden die Arbeit wieber 
aufgenommen wurde. 


| 
| 


Aus Stadt und fand 
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Jurchlbares Grubenunglück 


in der Tſchechoſlowalei 


aus der Grube ein ſchwarzer Rauch meldete. 
Die Grube wurde ſofort abgeſchloſſen. 


Roch 160 Bergleute eingeſchloſſen 


anuar, 
Grube Neljon II. 
3 Abteilungen der Grube übergegriffen, die 
unterirdiſch miteinander verbunden ſind. Alle N 
Abteilungen haben nur zwei Ausgänge, die po 3 herzuſtellen. Die endgültige Zahl der 
durch die letzte Explofion fajt vollſtändig ver- | einge 
ſchüttet wurden. 
außerdem durch das 
andauernde Entweichen brennender und 
giftiger Gaſe 


Duc, 4. Januar. Auf der Grube „Nel⸗ 
jon III“, die der Bruecker Kohlenbergwerks⸗ 
geſellſchaft in Oſſegg bei Duc gehört, ereig⸗ 


is ch er 1917 3 eine 
were xploſion, allem Anſchein ; 
nach infolge der Entzündung von Gajen. Die IR irn M, 


Nachmittagsſchicht war nach den eriten Mel- 
dungen von 120, nach einer hS hi Mel- 
dung fogar von 200 Bergarbeitern beſetzt. 
Bis jetzt konnten nur 3 Tote geborgen wer⸗ 
den. Ausgefahren ijt noch niemand. Die 
Landen beiten find im Gange. Der För⸗ 
turm wurde durch die Exploſion zerſtört. 
Bei dem Unglück handelt es ſich, ſoweit bis⸗ 
ber feſtgeſtellt werden konnte, um eine der 
zrößten Grubenkataſtrophen, von 
en Böhmen jeit langem betroffen worden 
It. Alle Anlagen über der Erde find vernich⸗ 
tet. Die Fenſterſcheiben in den Häuſern der 
ope Umgebung find durch die Gewalt der 
N eingedrückt worden. Der Feuer⸗ 
î > weithin ſichtbar. 
dbeſteht wenig Hoffnung, eine größere 
Anzahl der noch unter Tage Nees 
4 117 Bergarbeiter zu retten. 
— Vertreter des Miniſteriums des Innern 
nd am Brandplatz eingetroffen, der von un⸗ 
gruen Menſchenmaſſen umlagert wird. Die 
tube gehört der Brücker Kohlenwerksgeſell⸗ 


zur Löſun 


Bisher 16 Tote geborgen 


Bruned, 4. Januar. Auf dem N 2 
in dem 132 Bergleute durch eee 
N . eingeſchloſſen ſind, konnten bisher 16 


ſagte ein 


geborgen werden. N — 98 nach ein 


Klopſze ichen der Elngeſchonenen find nicht mit, daß am 
die x mehr zu hören. 
Die Ausſichten auf die Bergung der Einge⸗ 
ſchloſſenen ind ſehr gering, weit die rief 
gen Stichflammen eine große Hitze entwickeln. 
Alle ugänge zum Unglücksſchacht find ver⸗ 
schüttet. Aus den Schächten ſteigen giftige Gaſe 
auf, von denen einige am Ausgang des Schachtes 
‚ arbeitende Rettungsmannſchaften betäubt wur⸗ 
Die Ordnung wird durch Hunderte von 
Gendarmen aufrechterhalten, die Mühe haben, und 
die vielen Hunderte von Angehörigen der Ver⸗ hi 
unglückten vor den Ara zurückzuhalten. 35 
„Ueber die Urſache des Unglücks be 
hen nur Vermutungen. Es kann ſich um eine 
zplofion brennbarer Gaje, aber auch um eine 
Erploſion des Dynamit . 7 handeln. Die 
leute erklären, daß im Nelſon⸗Schacht ſchon 
t einigen Tagen ein Gruben brand 
wütete, den man vergeblich einzudämmen ver⸗ 
. Dieſem Grubenbrand ſchreibt man die 
loſion zu. 
ie vier geretteten Arbeiter haben ſich ſoweit 
erholt, daß ſie ihre erſten Eindrücke von der 
Kataſtrophe ſchildern können. Sie hatten plötz⸗ 
rn d — ag 9 ponn Qualm bemerkt 
udt, zum Förderſchacht zu gelangen. 
Als ſie aber infolge des Rauches nicht weiter⸗ 
konnten, kehrten fie um. Es gelang ihnen, durch 
einen Notausgang auszufahren. 


Ankunft. 


Alſo 


Aitari 


Auf Grube 7 mußten gegen 4 Uhr morgens | Aſchkaris zu fih 
t ihm denn, daß England an Italien ein weites 


die Rettungsarbeiten eingeſtellt werden, da fi 


Der Afrikaforſcher Attilio Gatti kann aus 
ſeinen Erlebniſſen einige intereſſante Beiträge 
des Geheimniſſes der Neger⸗Tele⸗ 
graphie beitragen. i 
eſſankeſten Einrichtungen Afrikas, um deren 
Syſtem ſich die 
mühen, wieder zur Diskuſſion geſtellt. 

Attilio Gatti weilte in Broken Hill in 
Nord⸗Rhodeſien. i 
ſcha ; 3 der der Heinen Erzmine beigeordnet war. Sie 

ft und iſt die zweitgrößte in ganz Böhmen. joben auf der Veranda feines Hauſes, 

eger atemlos herangelaufen lam. 
einige haſtige Worte. 2 1 
ort der Entſchuldigung und folgte | ich 
dem Neger, ſo ſchnell er konnte. 

Das war um 10,30 Uhr vormittags. Als der 
iger Zeit zurücktam, teilt er Gatti 

er d 


uropäer, der mit einer Kara⸗ 
wane unterwegs fei, von einem Leoparden an= 
Er habe jówere Bißverletzun⸗ 


von hier, ein 


gefallen wurde. 
gen erlitten und ſei vor a 
verluſt ſtack geſchwächt. 
eine Ambulanz der 
und alles hergerichtet für die zu erwartende 
Was der Neger geſagt gen „Weißer Mann 
ſoeben gebiſſen!“ g“ — 
zur Antwort erhalten: „200 Meilen von 
hier!“ Als fpäter der Schwerverletzte, der 
übrigens mit dem Leben mit 2. Not 
da vonkam, eintraf, erfuhr man, daß der Le . 
n in der Nähe von Kabenda angefallen habe. 
nd zwar um 9,30 Uhr vormittags. 
atte die N 155 in einer Gegend, 
wo keine Telegraphen 
drahtloſer Apparat 
Wellen ausſchickt, 
braucht, um 200 
Noch erſtaunlicher aber iſt ein andere Fall, 
den Gatti aus dem reichen Schatz ſeiner Erinne⸗ 
rung beittagen kann. Er weilte im Jahre 1924 
Da hörte er zufällig, wie ein 
u einem anderen ſagte: „Der König 
Engriſh hat ein Geſchenk gemacht an unſeren 
König!“ 


in Mogadiscio. 


Gatti wollte Genaueres wiſſen und rief die 


tatig again 


erſchwert. Aus dieſem Grunde konnten au 
en außer den erſten dre 
ach den letzten Meldungen 

ſind in den brennenden Gruben im ganzen noch 


keine weiteren Lei 
geborgen werden. 


160 Bergleute eingeſchloſſen. 


t 7 ielt. Die 
Die Epplofionen In P ERBE Er 
haben auf alle 


Die Rettungsarbeiten ſind | ges 


opftöne vernommen. Man 


zu können. 


Ohne Draht und Radio 


Nenes zum Geheimnis der „Negertelegraphie“ 


Stück Land am weſtlichen Juba⸗Ufer als Ge⸗ 


ſchenk gegeben habe. 


amit wird eine der inter⸗ Gouverneurs zuſammen. 


eißen ſeit Jahrzehnten be⸗ 


Landſtri 
als ein 
Er rief 
Der Arzt ſprang auf, f 
ie Nachricht erhielt. 


bekannt war, 


es Kafue, rund 200 Meilen “ 
hörte. 

afrilaniſchen Telegraphenſ 

ſchwarzen 

Telegraphenſtation zu Jagen, 

dox, denn kein Stücklein Dea 

wandt. 


em durch den Blut⸗ 
Er habe nur ſchnell 
Karawane entgegengeſchickt 


Er habe gefragt: „Wo?“ 


nimmt. 


oparde- dieſe Zeichen. 


inie liegt und tein 

im 4 feine 

enan eine Stunde ge- 
eilen zurückzulegen. 


Eu 


auf be 
werden könnte. 


Aber die Trommel 
tigſte Inſtrument. 


gehabt. 


Schwierige Rettungsarbeiten 

Die Rettungsarbeiten auf den Nelſonſchächten 
werden ununterbrochen fortgeſetzt. | 
Teile der Schächte von den gefährlichen Gaſen 
zu befreien. Die größten orden wurden 
örderſchale konnte 

hier hinabgelaſſen werden, und die, Rettungs- 
mannſchaften, mit Gasmasken verſehen, konnten 
ſich an die Arbeit machen. Es wird der Verſuch 
emacht, eine Verbindung mit dem zerſtörten 


chloſſenen Bergarbeiter wird mit 132 an⸗ 
eben. Bis 10 Uhr vormittags wurden feine zeichen und Lautſignalen Nachrichten ſchnell zu 
egt keine Hoff- ver 

nung, einen der Eingeſchloſſenen lebend bergen 


Abends kam Gatti mit dem Cheſſekretär des 
Der lachte über die 
Nachricht und hielt ſie für einen guten Witz. 
Das Lachen aber verging dem Chefſekretär, als | Dr. 
in dem amtlichen Schriftmaterial, das 21 Tage 
päter bei ihn eintraf, ſich die Mitteilung be⸗ 
Er war Gaſt bei dem Arzt, and rich Kismayu mit den dazu gehörenden 
en an Italien abgetreten worden ſei 
und mit dem italieniſchen Somaliland vereinigt 
würde. oes aa, an Ben Dur ah 2 
eichnet worden war, lag einen Tag früher, als 
Alſo hatte die Nach⸗ A y 
richt, die ſonſt nur in diplomatiſchen Kreijen | au 
von London bzw. 
24 Stunden bis nach Mogadiscio benötigt, wo 
man amtlich erſt 21 Tage ſpäter etwas davon 


Man weiß heute, daß ein ganzes Netz von 
ationen dieſen 
rdteil durchzieht. 


iji eigen lic påta: ingens man ſich aber dieſer unheimlichen 
w 


Nur Trommeln, Häute über nus- 
gehöhlte Buumftämme geipannt Trommeln. die 
einen merkwürdig nachhaltigen Klang haben, 
deren Dröhnen alle Wälder durchdringt, deren 
Summen man über weite Wüſtenzonen ver⸗ 


Im vielſprachigen Afrika verſtehen fie alle 
Die Trommler, von denen jeder 
Stamm nur zwei beſitzt. können ſich alfo bequem 
eine Unterhaltung zuſammentrommeln. Ein 
Code⸗Syſtem, dus nicht aufgeſchrieben, ſondern 
nur mit dem Gedächtnis gelernt werden kann. 
ingu kommen die Lichtſig nale, als Unter⸗ 
tötzung, Ruchzeichen um die Aufmerkſamkeit 

Minnie Landſtriche zu lenken, wenn das 
Trommelſignal vom Gegner etwa abgehört 


iſt das wich⸗ 


In der Idee lehnt ſich alfo das afrikanſſche 
Trommelnachrichtenweſen an jene uralten Zeichen⸗ 
ſprachen an, die durch Jahrtauſende in allen 

ändern der Erde benutzt wurden. Die Menſchen 

heran. Und da erzählten fie | hoben es eben doch damals auch ſchon eilig 
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Entlang der Steinſtraßen der Inkas liegen 
Suliana liatina, die einſt mit jenfationeller 
Schnelligkeit Befehle weitergaben. Die Fackel⸗ 
zeichen der Perſer waren ſo großartig 
organiſiert, daß der jeweilige perſiſche König in 
einem Zeitraum von 12 Stunden jedes bedeu⸗ 
tungsvolle Ereignis erfuhr, das ſich innerhalb 
ſeiner Landesgrenzen abgeſpielt hatte. Darius 
ließ Leute mit guten Stimmen auſſtellen, die 
ch die Nachrichten auf weite Strecken zubrüllen 
mußten. Das gleiche Prinzip iffen ſpäter 
wieder die Römer bei ihren Kriegszügen auf. 
Dagegen war die Trommeltelegraphie des 
Aeneas in Griechenland ſchon eine Senſation 
und ein rieſiger Erfolg, der nur wieder ver⸗ 
geſſen wurde. Auch die 1 ſtanden 
bei den unermeßlichen Weiten ihres Landes 
nicht weit zurück, ſondern wußten mit Licht⸗ 


Es gelang, 


reiten. 

Optit und Aluftil waren die einzigen 
ittel der Nachrichtenweitergabe bis zur 

Erfindung des elektriſchen Telegraphen. 


So hatte man noch vor 140 Jahren zwiſchen 
Lille und Paris einen optiſchen Tele⸗ 
n ausgebaut, der 22 Zwiſchenſtationen 
aite. 


Gatti kommt Übrigens zu dem Saut, daß 
mit Trommel- und ähnlichen Zeichen die Nad 
richtenübermittlung nicht in allen Fällen zu 
erklären fei, ſondern daß da okkulte Moe. 
mente mitſprechen müßten. Dieſe Aeußerun 
iſt ene intereſſant, weil gerade in Italien Prof. 

allegaris qur Zeit Experimente in 
bezug auf die Gedankenübertragung von Hirn 
zu Hirn macht. 


\ 

Dr. Kotik, der mit feinen Emanations 
ſtudien großes Auſſehen erregte, ſpricht von 
Radioaktivität des Hirns. ieee 
lich fei noch auf die bekannte Tibetforſcherin 
andra David⸗Neel verwieſen, die 
rund umfaſſender Unterſuchungen in tibe⸗ 
taniſchen Bergländern, wo ebenfo ein n 
unklares Nachrichtenſyſtem eziftiert, glaubt bes 
haupten zu können, 

daß die Tibetaner eine ſolche Gedanken⸗ 

konzentration durch 3 zu erreichen 

vermögen, daß fie in der Lage find, 
dankenwellen auszuſenden. 


Rom aus 


ähigteiten auch „amtlich“ bedient, iſt bei der 
erſchwiegenheit der Tibetaner nicht leicht zu 
erfahren. 


Aber wenn man hier und in Afrika dieſe 
Möglichkeit mit in den Kreis der Betrachtung 
nieht, dann wird manches Rätſel der Neger⸗ 
elegraphie verſtändlicher. 


a — 


Wieder ein Eiſenbahnunglück 
in Frankreich 


Paris, 4. Januar. In der Nacht zum Dow 
nerstag 588 ſich in der Nähe von Epinal 
ein Eiſenbahnunglück, bei dem 12 Soldaten 
mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Eine 
Lokomotive, die zwei Eiſenbahnwagen abs 
Mappen ſollte, in denen ſich Soldaten eines 

egiments befanden, fuhr ſo ſtark auf einen 
der beiden Wagen auf, daß er aus den Schienen 
ſprang und zum Teil zertrümmert wurde. 
12 Soldaten erlitten dabei zum größten Teil 
Queijhungen und mußten ins Militärlazarett 
gebracht werden. 


rd hier vet- 


—̃ O — — — u —— — — — EUER O ESEE 


Ernſtes und Heiteres 


aus der Stadtchronik von poſen 


l Plaudereien von Oskar Beckmann 
* Bortfetung) (Nachdruck verboten) 


Gute chte zählungspapiere bekamen wir trotz ihrer 


eßlich doch noch von Berlin zurück, um eine meiſt 


überſehene Frage i 

zu ergänzen. Es handelte ſich bei Witwen 
fiädtiſhe Beam es ver ebenen re 8 
Baum e bekamen jeder 22 Zählbezirte (mit etwa 
4 eelen) zur Ermittlung. Nach Erledigung ging 
s ganze Zeug wieder nach Berlin zurück. Als es fort 
— wurde mir erzählt, daß einer dieſer 22 Beamten ſich 
e Arbeit ſehr leicht gemacht habe; er habe alle Witwen 
Bremſerwitwen gemacht. In Berlin hat man das an⸗ 
cheinend nicht gemerkt. Der Schlauberger deſſen Namen 
nicht nennen möchte, war der arg verbummelte jüngſte 

2 des Polizei⸗Kommiſſars vom 4. Revier 
n eigenartiges Erlebnis hatte ich in de 8 it 
für Dberbihtgerme ters Kohleis. Zu irgendwelche At 5 
Ei as enge Büro I nicht Raum bot, war mir der 
eroranetenfigungsjaal als Arbeitsraum angewiejen 
. er eigegeben waren mir drei Feuerwer er, die 
als Halbtagshelfer angenommen waren. Es war ein 
Herbitnahmittag, der nach Norden gerichtete Saal war 
— dunkel, der Unterbeamte, der den Gashaupthahn auf⸗ 
rehen konnte, nicht zu finden, da trat jemand zur Tür 
zen und fragte nach dem Oberbürgermeiſter; ihm wurde 
3 er möge im Vorzimmer ſich an einen Boten wen⸗ 
n. Da aber ein ſolcher nicht vorhanden war, verlangte 
er, — jemand von uns die Meldung übernehmen iole 
worauf er zur Antwort erhielt, der Herr Oberbürgermeiſter 
gar nicht anweſend. In dieſem Augenblick zog mich 


— eeen 


„In der erſten Fortſetzung ift der mit d 
3 eriten, en Worten „Der 
ſchön Mann beginnende Abſatz und den folgenden 34 Zellen, 
e hi ſchließen, an eine 
S ten. Die erſte Fortſetzung hat mit di 
laut Manuſkript zu B GERAIS ki 


einer der Feuerwerker am Rock: „Laſſen Sie doch den | 


Kerl ſtehen!“ Der Herr, hinter dem ich den neuen Theater: 
direktor vermutete, ſagte jetzt: „Sie treiben wohl m Gta- 
tiftit? Oder liegen hier Wahlliſten aus?“ Darauf zu ant- 
worten, hielt ich mich nicht für verpflichtet. Und nun 
wurde der Herr ur: an und ſagte: „Da ich hier keinen 
Boten angetroffen habe, ſo werden Sie dieſe Karten“ — 
er warf zwei auf den Tiſch — da unterbrach ich ihn: „Ich 
bin kein Bote.“ „Na, dann haben Sie die Güte und die 
Gewogenheit, eine dem Herrn Oberbürgermeiſter, eine dem 
Herrn Zweiten Bürgermeiſter abzugeben!“ Mit den Kar⸗ 
ten ſprang ich zum Fenſter, ſchob meine blaue Brille hoch 
und las von Colmar-Meyenburg, Königl. Kammerherr 
und Polizei⸗Präſident von Poſen. Mein Schreck! Ich 
ſtürzte hinauf zum Kanzleidirektor und berichtete ihm den 
Hergang; er gab eine Karte dem zufällig anweſenden 
Bürgermeiſter Herſe und ſuchte mit der anderen Herrn 
Kohleis in ſeiner Wohnung auf. Herſe machte ſogleich, 
Kohleis am nächſten Vormittag Gegenviſite auf dem Poli⸗ 
1 Als ich zu meinen Feuerwerkern zurück⸗ 
ehrte und mir wegen meines Verhaltens Selbſtvorwürfe 
machte, beruhigten mich dieſe durch den Hinweis, daß der 
Herr Kammerherr bei ſeinem Eintritte nicht „Guten Tag“ 
gelast habe und auch nicht ag Namen oder feine Amts- 
telung . habe. Der Kanzleidirektor warf die 
Fe Spitze zelten eritib ei einer a be⸗ 
nen eſuch zu ſo ungee 
eit gemacht hätte. W de 


Schon vor der Berufszählung hatte ich mit einer an- 
deren größeren Arbeit begonnen: Katalogiſterung der 
Ratsbücherei. Für die deutſchſprachigen Werke fand ich die 
Merkzettel größtenteils ſchon vor. Meine Arbeit erſtreckte 
ſich hauptſächlich auf die große Zahl polniſcher Druckſchrif⸗ 
ten zur Geſchichte des Poſener Landes, die Herr Bürger⸗ 
meiſter Herſe als eifriger Sammler zuſammengebracht 
hatte. Beſonderes Intereſſe erweckten in mir die mittel⸗ 
alterlichen Folianten, an denen ich meine Lateinkenntniſſe 
verwerten konnte. Gab es doch unter dieſen Mammuts an 
Größe, Werke, die ohne Titelblatt gedruckt waren, ſo daß 
ich e von vorn bis hinten durcharbeiten mußte, um einen 
Titel für ſie zu finden. Schließlich erkannte ich, daß das 
zuſammenfaſſende Schlußwort des Werkes die Formulierung 


eines Titels ermöglichte. Meine Arbeiten fanden dabei 
urchweg die Billigung des Herrn Bürgermeiſters Herſe. 
Anfang 1883 ward der ſo geſchaffene, 4400 Nummern um⸗ 
faſſende Katalog gedruckt und dann von einem Sachver- 
ſtändigen, Literat Kurtzmann mit ſehr anerkennenden Wor⸗ 
ten (als fajt fehlerfrei) in der Poſener Zeitung beſprochen. 


Ein eigenartiger Zufall fügte es, daß gleichzeitig auch 
für die Raczynſkiſche 1 ein neuer Katalog in 
Arbeit war, mit der der Königliche Staatsarchivar Dr. Chri⸗ 
eia Meyer beauftragt wurde, derſelbe Herr, deſſen Ge- 
chichte des Landes Poſen = abfällige Kritik gefunden 
hatte. Für Dr. Meyer war die viel umfangreichere Arbeit 
dadurch erleichtert, daß er einen älteren gedruckten Katalog 
verwenden und mehr mit Schere und Kleiſter arbeiten 
konnte, als mit Tinte und Feder. Daß er ſich dieſe 
Arbeit noch ganz ungebührlich leicht gemacht hat, ergaben 
die etwa fünfzig Beanſtandungen des Herrn Bürgermei- 
ſters Herſe. In der Erinnerung ſind mir daraus nur zwei 
Punkte: Ein Werk über herby (Wappen) war, vermutlich 
unter Verwechſlung mit dem lateiniſchen herba (Kraut), 
in die Botanik geraten und eine Educatio boum (Rinderts 
ucht) unter Pädagogik. Sapienti ſat! Auf Herſes Vor⸗ 
ſchlag verwarf das Kuratorium der Raczynſkiſchen Biblis- 
thek Meyers Arbeit gänzlich und betraute den Literaten 
r damit, der auch eine befriedigende Arbeit 
ieferte. 


Wie kam Herſe ins Kuratorium der Raczylnſkiſchen 
Bibliothek? Der Stifter dieſer Bibliothek, Graf Edward 
Raczyniti, 1786 zu Poſen geboren, hatte beſtimmt, daß 
das Kuratorium ſeiner Stiftung beſtehen ſollte aus dem 
jedesmaligen Poſener r Polizei⸗ 
2 ie Oberbürgermeiſter und Provinzial⸗Landtags⸗ 
marſchall und neben dieſen vier Herren als fünften einem 
Mitgliede der Familie Raczynſki, und zwar dem jedesmali⸗ 
gen Inhaber des Majorats. Da der Stifter aber unter- 
alien hatte, ein Majorat zu errichten, blieb es dauernd 
zweifelhaft, welches Familienmitglied berechtigt wäre, in 
das Kuratorium einzutreten. Deswegen mit dem Grafen 
Athanaſius Raczynſki, der in Bregenz am Bodenſee lebte, 
pors Verhandlungen brachten t Erfolg. Der 


tifter wurde wegen ſeiner Deutſchfreundlichkeit von ſeinen 
Leben 


Volksgenoſßſen jo ſehr angefeindet, daß er die Luft am 
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DPoſener Tageblatt < 


Chriſlus der Herr 


Das Epiphanien⸗ oder Erſcheinungsfeſt 
will daran erinnern, daß Chriſtus Jeſus 
vor der Welt offenbar geworden iſt als 
der Heiland und Erlöſer der Menſchheit. 
Er iſt erſchienen, ſchreibt von ihm Jo⸗ 
hannes, daß er unſere Sünden wegnehme, 
und iſt keine Sünde in Ihm (1. Joh. 3, 5). 
Die Chriſtusfrage iſt die entſcheidende 
Frage auch für uns Menſchen von heute. 
Und es iſt nicht getan mit einem Chriſtus, 
den die Phantaſie ſich nach ihren Wün⸗ 
ſchen zurechtmacht, ſondern es geht allein 
um den Chriſtus, von dem die hl. Schrift 
Zeugnis und Kunde gibt. Es iſt das Los 
aller wahrhaft Großen, daß jedermann 
ſich an ihre Rockſchöße hängt und ſie für 
ſich in Anſpruch nimmt. Was iſt und 
wird um den Chriſtus gekämpft! Es tut 
not, daß wir da ganz klar ſehen und ganz 
ſicher gehen. Wir brauchen und wollen 
ein wirklich „poſitives Chriſtentum“. Mit 
allgemein religiös verbrämten Ausſagen 
über Ihn iſt niemandem gedient, ſie 
führen nur in die Irre. Für den die 
Schrift bejahenden, d. i. wirklich poſitiven 


` Glauben rückt Jefus Chriftus in eine 


Höhe, auf der fein Vergleich mit Helden, 
Heroen, Göttern Raum hat, in eine Höhe, 
auf der er nicht nur als Symbol einer 
beſtimmten Lebenshaltung gewertet wird. 
etwa der heldenhaften Lebensform, fon- 
dern wo er allein als Inhalt des Glau⸗ 
bens Platz hat als der, zu dem der Menſch 


ſich bekennt oder den er ablehnt, als Retter 


und Erlöſer aus Sünde und Schuld. 
Dieſen Jeſus Chriſtus als den Heiland 
der Welt bekennen iſt kein toter Dogma⸗ 
tismus, kein bloßes Intereſſe an der Rein⸗ 
heit der Lehre, ſondern Lebensſache. Denn 
von dem, was Chriſtus in Wahrheit iſt, 
hängt unſer und aller Welt Heil ab. 
Darum können wir in den Wirrniſſen der 
Zeit nur durchfinden und feſtſtehen, wenn 
wir den Mut aufbringen, die Erſcheinung 
Jeſu Chriſti reſtlos ſo zu bejahen, wie die 
Schrift ſie uns zeigt. An dieſem bibliſchen 
Chriſtus ſcheiden ſich die Wege: Wer nicht 
mit. Mir iſt, ſpricht er, der iſt wider Mich. 
Es gibt nur ein Bekenntnis zu ihm, 
aber dieſes Bekenntnis ſchließt alle andere 
Verehrung aus: Ich glaube daß Jeſus 


Chriſtus ſei .. nicht: mein Ideal, nicht: 
mein Vorbild, nicht: wein Führer, ſon⸗ 
err! 

D. Blau⸗Poſen. 
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Stadt Poſen 


Donnerskag, den 4. Januar 


Sonnenaufgang 8.03, Sonnenuntergang 15.52; 
Mondaufgang 19.46, Monduntergang 9.50. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 
Grad Celſ. Bewölkt. Barometer 756. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 0, niedrigſte — 2 
Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 4. Januar + 0,08 
Meter, gegen + 0,06 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Freitag, 5. Januar: 
Meiſt bedeckt mit geringfügigen Niederſchlügen; 
Temperaturen etwas über 0; auffriſchende ſüd⸗ 
liche bis ſüdweſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Donnerstag: „Der Barbier von Sevilla“, 
Freitag: „Nitouche“. 


Teatr Politi; 
Donnerstag: „Das offene Haus“, 
Freitag: „Die Dame mit der Sonnenblume“. 


Teatr Nowy: . 
Donnerstag: „Oeffentliches Aergernis“ 
Freitag: „Oeffentliches Aergernis“, 


i Kinos: 
Apollo: „Das Leben richtet“. (5, 7, 9 Uhr. 
Metropolis: „Das Leben richtet. gas 
Moje (früher Odeon): „Eine Stunde mit dir“, 
Sfints: „Greta Garbo als Courtiſane“. 
Wilſona: „10 Prozent für mich“. (5, 7, 9 Uhr.) 


— — 


Feſtnahme eines Taſchendiebes. Auf dem 
ieſigen Hauptbahnhof wurde der Taſchendieb 
taniſtaw Przymuſinſti, Urbanowoer Straße 1 
wohnhaft, . Der Genannte ver⸗ 
ſuchte an den Billettſchaltern fein Glück, wurde 
. entlarvt, ehe er ein Unheil anrichten 
onnte. 


‚ X Meberfahren. In der Nähe der Pappfabrit 
in Zawady wurde Stefanja Jelewſka aus 
Glöwno von dem Auto der Firma Przybyka, 
St. Martinſtraße, überfahren. Mit einer Ge⸗ 
hürnerſchütterung wurde die Unglückliche in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


X Verunglückt. Infolge des Glatteiſes ſtürzte 
der 38jährige Wiadultans Dziennik fo Anglliclich, 
daß er einen Beinbruch erlitt. Er wurde in 
das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


X Auto fährt gegen einen Baum. Der Chauf⸗ 
feur der Autodroſchchke Nr. 280, Johann Perzyla, 
meldete der Polizei, daß er, um ein Unglück zu 
verhüten, in der ul. Marcinkowſtiego gegen 
einen Baum fuhr, wobei das Auto ſtark be⸗ 
ſchädigt wurde. Perſonen wurden nicht verletzt. 


X Auf dem Bahnhofe beſtohlen. Elbunarda 
Guenert, ul. Przecznica 1, meldete der Polizei, 
daß ihr auf dem Bahnſteig des Vene Bahn⸗ 
hofes eine Handtaſche mit 250 Zloty Inhalt 
und Briefmarken geſtohlen wurden. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 6 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 13 Perſonen feſtgenommen. 


Kommunalpolitiſche Zukunftspläne 


Eröfinungsfigung des neuen Stadtparlaments 
Programmrede des Stadtpräſidenten 
Interpellation wegen des Straßenbahntarifs 


jr. Poſen, 4. Januar. 
Es iſt jetzt die Zeit der „Parlaments⸗Eröff⸗ 
| nungen“ in Poſen und Pommerellen. Die durch 
die denkwürdigen November⸗Wahlen neugewähl⸗ 
ten Stadtverordnetenverſammlungen werden in 
Amt und Würden eingeführt. 


In Poſen geroa es am geſtrigen Mittwoch. 
Einer Feſtmeſſe am Vormittag folgte am Aben 
die feierliche Eröffnungsſitzung im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Stadtverordnetenſitzungsſaale. 


Ein Blick von den überfüllten Preſſebänken 
auf die Bankreihen der Stadtväter und Stadt⸗ 
mütter beſtätigte das „neue Antlitz“ der Ver⸗ 
ſammlung. Noch weiß man freilich nicht, wel⸗ 
chen Grad der Regſamkeit die Betätigung der 
einzelnen Vertreter erreichen wird, und welches 
Steckenpferd ſie reiten werden. an wird an⸗ 
nehmen dürfen, daß die Rivalität der beiden 
egneriſchen Lager (Nationaldemokratie und 

anierungspartei) irgendwie und irgendwann 
zum Durchbruch kommt. Geſtern herrſchte noch 
eine ungeſtörte Harmonie. 


In ſolcher Atmoſphäre ergriff der Stadtpräſi⸗ 
dent Ratajſti das Wort zu feiner Eröff⸗ 
nungsrede, in der er 


weitgreiſende Töne einer Zukunftsmuſik 


anſchlug, die wohl lieblich in den Ohren klang, 
aber doch keinen rechten Reſonanzboden finden 
wollte. 


Der unerfüllten, aber dringenden Aufgaben 
find genug; fo viel, daß nach den Worten des 
Stadtoberhauptes ſelbſt die fünfjährige Kadenz 
des neuen Stadtparlaments nicht ausreichen 
wird, um alle Aufgaben zu erfüllen. 
| 


Das Leitproblem der Kommunalpolitik fon 
ſtets die Sorge um 


geſunde Wohnungen für jedermann 


werden. Es genügt durchaus nicht, of, im 
letzten des e g in unmittelbar ſtädtiſcher Regie 
71 Häuſer mit einem Koſtenaufwand von mehr 
als 21 Millionen Zioty gebaut worden find. 
Wenn auch dodurch 1271 neue Wohnungen ge- 
ſchaffen wurden, ſo bedeutet das nur eine etwa 


zehnprozentige Deckung des Bedarfs. 


Etliche baufällige Häuſer, die ſchon vor dem 
Kriege für den Abbruch beſtimmt waren, gehen 
nunmehr ihrem völligen Ruin entgegen, und 
man wird ernſtlich daran denken mijen, für 
134 Bewohner neue Unterkunft zu ſchaffen. 


Die nicht dauerhaften Pavillons der 
Landesausſtellung beherbergen ſeit vier 
Jahren obdachloſe Perſonen. 


In den nächſten 2—3 Jahren wird man 1700 
Perſonen, die dort untergebracht ſind, eine 
feſtere und gefündere Behauſung ver⸗ 
ſchaffen müſſen. Die Statiſtik der Bauaufſicht 
ſoll außerdem 133 Privathäuſer aufweiſen, die 
vom Einſturz bedroht ſind. 


In ſeinen weiteren n fand der 
Stadtpräſident Worte der Anerkennung 
für die Privatinitiative im Woh⸗ 
nungsbau, die denn auch vor allen Dingen 
unterſtützt werden ſoll. Doch wird es angeſichts 
der vorhandenen Organiſationsmängel und des 
Fehlens einer Leitidee, die die künftige Ent⸗ 

wicklung der Stadt und die Allgemeinheit der 
Steuerzahler entſprechend berückſichtigt, Pflicht 
der Stadtbehörden ſein, geeignete Durchführungs⸗ 


ER 
e 


maßnahmen 5 treffen. Die Stadtgemeinde ver⸗ 
er N 


fügt ſelbſt ü 
große bebauungsfähige Terrainreſerven 

im Amfange von 40 Hektar. Geplant ſind zwei 
große Muſterſiedlungen in Dembſen und Glöwne 
nach einheitlichen Entwürfen. Ferner ſollen die 
Gartenſiedlungen für Obdachloſe in Naramo⸗ 
wice unter günſtigen Vorausſetzungen erweitert 
werden. Weitere Pläne find u. a. der Mus» 
bau des Solatſcher Parks, Inangriff⸗ 
nahme der Arbeiten am fog.. Kommunals 
friedhof in Junikowo, die Erhöhung 
der Brücken über die Warthe und Eybine 
saugen Glöwno und Gerberdamm — wobei 
arauf hingewieſen ſei, daß eine gleichzeitige 
Erhöhung der tiefen Gerberdammbrücke einem 
Ausbau des Straßenbahnverkehrs nach dem 
Schilling entgegenkommen dürfte —, dann der 
Bau einer größeren Brücke, die Rataj mit 
den Ausläufern der Waly Królowej 
Jadwigi verbinden foll, die Grundſteinlegung 
zu dem durch die Kriſe aufgehaltenen Bau des 
neuen Stadtkrankenhauſes in Jerſitz durch die 
bereits für dieſes Jahr in Ausſicht genommene 


Erbauung eines Pavillons für Geiſtes⸗ 


kranke ba 300 000 Ztoty und die Erweite⸗ 
rung des Parks im Eichwalde. 


Was die ſtädtiſchen Werke betrifft, ſo gilt als 


dringlichſte Aufgabe für die nächſten Jahre die 
endgültige Fertigſtellung der Maſſer⸗ 
leitungs zentrale in Dembſen. Im 


Laufe der nächſten drei er wird man auch 
an den Bau des neuen Viehmarktes heran⸗ 
gehen müſſen. 

Das neue, für normale Fiar berechnete 
Elektrizitätswerk, das in den Jahren 1927 bis 
1929 mit einem Koſtenaufwand von 16 Milio 
nen Zkoty erbaut wurde, wird 17 enwärtig 
nur zur Hälfte jeiner Produktionsfähigkeit ans: 
genutzt. Dem Zuſammenſchrumpfen des Wirt« 
ſchaftslebens und der bereits „laſterhaften“ 
Sparſamkeit der Lichtſtromverbraucher en 
tragend, ift nach den Auslaſſungen des ts 
präfidenten daran zu denken, den Abſatz durch 
die Gewinnung neuer Abonnenten zu fördern. 
Es ſei die Zeit gekommen, da die 
Elektrizitätswerke die 


Zentrale für die umliegenden Städte 
und Dörfer 


würden, in einem Umkreis bis zu 80 Kllo⸗ 


metern, wie es der Elektrifizierungsplan des 
ganzen Landes vorſehe. Eine Aktion in dieſer 


Richtung fei um fo gebotener, als Großpolen i 


t iner intenſiven Landwirtſchaft 
ce jine i an llektriſcem Strom in Bale 
nicht voranſteht. z 
Der Stadthaushaltsporan — 
für das Jahr 1934/35, der demnächſt na~ mw 
werden ſoll, weicht in Ziffern und Grundriß von 
dem A Budget wenig ab. 
ieſelben 
e Budget ſind verfügbare Sum⸗ 
men für die Fortführung der Kanali⸗ 
a 2 n — ver⸗ 
enen Jahre einen netzes 
— N gebracht haben ſollen. Durch 
dieſe Inveſtitionen will man en 
Teil die Arbeitswilligkeit der Arbe 
— deren Zahl und Not immer 
wächſt. 


das „Staatswohl höchſtes Geſetz“ ſei, und wies 


in di ng auf den ſtaatspolitiſch 
in dieſem Zuſammenha Dr Batir 1 


erzieheriſchen Wert der 


jeneg d 


teuereinkünf 2 2 


121 3 
noch 


Zum Schluß betonte der Stadtpräſident, da 


oerlor. Am 20. Januar 1845 hat er ſich auf der Eduards- 
inſel bei Santomiſchel mit einer kleinen Kanone erſchoſſen. 
Die Regiſtratur der Raczynſkiſchen Bibliothek war im Rat- 
hauſe, weil der Oberbürgermeiſter für das Kuratorium die 
Feder führte. Während der Stellenvakanz nach dem Tode 
des Herrn Kohleis waren deſſen Funktionen im Kurato⸗ 
rium auf den Zweiten Bürgermeiſter Jaroslaw Herſe über⸗ 
gegangen. 


Es iſt hier wohl der geeignete Ort, über die Perſön⸗ 
lichkeit dieſes Herrn einige Angaben zu machen. In ſeiner 
imponierenden Geſtalt, auf deren mächtigen Schultern ein 
Charakterkopf einziger Art thronte, ſteht er noch vor mir, 
als wenn er lebte. Die friſche rote Farbe ſeines bart⸗ 
ſchwachen Geſichts, ließ ihn trotz des kleinen zurücktretenden 
Kinns als Kraftnatur erſcheinen, die er auch tatſächlich 
war. Oberbürgermeiſter Kohleis fühlte, daß ihn dieſer 
Zweite ganz gewaltig überragte, und eröffnete ihm gele⸗ 
gentlich, daß ein Zweiter nein nach der Städte⸗ 
ordnung nichts weiter ſei, wie ein Mitglied des Magiſtrats⸗ 
kollegiums, alſo keine leitende Perſönlichkeit. Wie Herſe 
ſich dazu ſtellte, das konnte man aus ſeinem amtlichen 
Schriftwechſel mit dem Chef erkennen. Auf roſa Folio⸗ 
bogen, alſo Privatpapier, geknifit und nur auf der rechten 
Hälfte beſchrieben, konnte man leſen: „ich bitte gehorſamſt 
um Urlaub für Montag und Dienstag.“ Darunter ein mit 
Lineal gezogener Ergebenheitsſtrich, an deſſen unterem 
Ende an den Rand des Blattes gequetſcht der Name Herſe. 
Der ſehr lange Ergebenheitsſtrich unter der zierlich-feinen 
Schrift des Herren Bürgermeiſters wirkte geradezu grotesk. 
Im Amte wanderte Herſe in allen für ihn möglichen Dezer⸗ 
naten herum. Bei ſeiner Verſetzung aus einem ins andere 
hatte man den Eindruck, der Chef wollte ſeinen gefährlichen 
Nebenbuhler auf Außenſtationen, z. B. in der Armenver⸗ 
waltung ungefährlich machen. Außeramtlich war Herſe be⸗ 


ſonders hervorgetreten als Begründer eines fortſchrittlichen 


Vereins und als deſſen dauernder Vorſitzender. Daß er 
dadurch oben. d. h. bei der Regierung, inſonderheit bei 
Bismarck mißliebig wurde, darf nicht wunder nehmen. 
Als er einmal fürs Berliner Parlament (Abgeordneten⸗ 
haus) kandidierte, ward ihm von der Gegnerſchaft ange⸗ 
hängt, er ſei ja nur der Sohn eines Bäckermeiſters, nicht, 
wie behauptet, eines Gutsbeſitzers. Ich höre ihn noch, wie 


er im Lambertſchen Saale vor der liberalen Wählerſchaft 
ſagte: Mein Vater war Bäckermeiſter und Gutsbeſitzer. 
Jetzt komme ich zu dem herben Trauerſpiel der drei⸗ 
maligen vergeblichen Wahl. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung mochte wohl fon ahnen, was kommen würde, 
denn ſie ſchob die Wahl des Erſten 1 lange 
hinaus. Am 3. September 1884 wurde Herſe zum Erſten 
Bürgermeiſter gewählt, dieſer Wahl jedoch durch Allerh. 
Kabinettsordre vom 1. Dezember 1884 die Beſtätigung ver⸗ 
ſagt. Da nun aber Herſes Wahlzeit als Zweiter Bürger⸗ 
meiſter am 18. Dezember 1884 ablief, ward die Einſetzung 
eines Vertreters für den fehlenden Erſten Bürgermeiſter 
miy Am 13. Dezember 1884 beſchloß die Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung als Vertreter für die Zeit der Stellen⸗ 
vakanz den älteſten unbeſoldeten Stadtrat, Kaufmann 
Eduard Kaatz der Regierung in Vorſchlag zu bringen. Am 
leichen Tage ward Herrn Herſes Wiederwahl zum Zweiten 
Bürgermeiſter auf zwölf Jahre beſchloſſen. Unterm 17. De⸗ 
zember 1884 erging von der Kgl. Regierung das Doppel⸗ 
dekret: Uebertragung der kommiſſariſchen Verwaltung der 
Erſten Bürgermeiſterſtelle an Herrn Eduard Kaatz, die der 
weiten Bürgermeiſterſtelle bis zur Erledigung des Be⸗ 
ſtätigungsantrages an Herrn Herſe. Dann beſchloß die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zur anderweitigen Be- 
ſetzung die mit einem Amtseinkommen von 9000 M. jähr⸗ 
lich dotierte Stelle des Erſten Bürgermeiſters öffentlich 
auszuſchreiben, Meldefriſt 1. April 1885. Ob darauf Be⸗ 
werbungen eingegangen find, iſt mir nicht bekannt. Die 
Beſetzung iſt ſpäter unter ganz anderen Umſtänden erfolgt. 


Vorläufig hatte alſo Herr Kaatz den kuruliſchen Seſſel 
des Oberbürgermeiſters inne, erſchien täglich im Rathauſe, 
ſah alle neuen Eingänge durch, leiſtete Unterſchriften in 
Menge und gab ſich redlichſte Mühe, der ſchweren Aufgabe ge⸗ 
recht zu werden. Um ihm das zu erleichtern, nahm mit Zuſtim⸗ 
mung beider ſtädtiſchen Körperſchaften Herr Herſe ſeinen 
Sitz im Oberbürgermeiſterzimmer, Herr Kaatz ging in den 
anſtoßenden Magiſtratsſitzungsſaal. Als die ſommerliche 
Reiſezeit nahte, fing Herr Kaatz an amtsmüde zu werden, 
ſuchte nach einem Erſatzmann. Was hier folgt, gebe ich 
ſo wieder, wie es mir der ſelige Oberturnlehrer Kloß er⸗ 


zählt hat. Alſo Kaatzens Köchin fand die Löſung. Eines 


Tages ſagte fie zu ihrer Gnädigen: ich weiß gar nicht, mes- 
halb Dee Yale . ſich ſo viele Gedanken macht wegen 
eines Stellvertreters für den Oberbürgermeiſter. Hier über 
uns wohnt doch der Generalarzt Dr. Mueller, deſſen Sohn 
Aſſeſſor geworden iſt. Die Gnädige erzählte dies ihrem 
Herrn Gemahl, und der ſagte darauf: Der Gedanke wäre 
gar nicht übel; aber wo ſteckt der Aſſeſſorfilius unſeres lie- 

ben Generalarztes jetzt? So geſchehen im Hauſe Königs⸗ S 
platz 3. Es ergab ſich, daß dieſer Mueller⸗Sohn ur 4 
Landrat in Marienwerder war und ein bereits rühmlichſt 

bekannt re Reichstagsabgeordneter der 7 er 
vativen Reichspartei. Auf Kaak’ Vorſchlag beſchloß der 
Magiſtrat und ihm folgend auch die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, Herrn Landrat Waldemar Mueller für die 
kommiſſariſche Verwaltung der Stelle des Erſten “ger f 
meiſters der Regierung in Vorſchlag zu bringen. Daß die 

ſer Vorſchlag ſchnell die Allerhöchſte Beſtätigung erhielt, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Am 26. Juni 1885 wurde Herr Walde. 
mar Mueller in ſein kommiſſariſches Amt eingeführt. 


Vorher war Herr Herſe am 6. Mai 1885 nochmals ps 3 
Erſten Bürgermeijter gewählt und ſowohl für dieſes Amt 
wie auch für das des Zweiten Bürgermeiſters nicht be⸗ 
ſtätigt worden. Am 9. Juli 1885 ſchied Herſe aus der 
Stadtverwaltung aus, er ging zur Rechtsanwaltſchaft in 
Do über und vereinigte fih hierfür mit Rechtsanwalt 
erman Jacobſohn, der vorher einige Jahre als Fe | 
dezernent beim Magiſtrat Poſen gearbeit hatte. Ob Herjes 
erzwungenes Ausſcheiden aus der ihm lieb gewordenen 
Stadtverwaltung ein Glück zu nennen war oder das Gegen: I 
teil bedeutete, wer konnte das damals ermeſſen. ne 
Herrſchernatur, ein Mann, der ſeinem ſtarken Willen wohl 
auch hohe Ziele zu ſtecken befähigt geweſen wäre . er 
doch auch hemmende Eigenſchaften in ſeinem Weſen, vor 
allem in ſeiner faſt Knauſerei zu nennenden Sparſamkeit. 
So war es ihm auch unmöglich, an Penfton für ſich ſelbſt 
mehr anzunehmen, als ihm geſetzlich zuſtand; darum er⸗ 
klärte er den Stadtverordneten, die darüber hinausgehen 
wollten, er könne nur die ihm geſetzmäßig gebührende 
Hälfte ſeines 7000 M. betragenden Jahresgehaltes an⸗ 
nehmen. ‚a 


Fortſetzung folgt) 


bin. Er wünſche d 
~ en Stadtverordneten eine 
würdige Erfüllung ihrer Pflichten. 
Anschließend wurden die neuen Stadtverord⸗ 
neten durch Handſchlag vereidigt. Zwei na⸗ 
tionaldemokratiſche Stadtverordnete waren nicht 
erſchienen. Die Wahl des Präſidiums blieb aus, 
weil ſie durch die neuen Beſtimmungen über⸗ 
Af gemacht wurde. Die Wahl der Kom⸗ 
miſſionen verlief ganz im Sinne der ge- 
machten Vorſchläge. Das parteipolitiſche Mat: 
verhältnis zwiſchen der Nationaldemo⸗ 
kratie und ihrem Anhang jowie der San i e- 
rung, die durch das ir . der kleineren 
Porteigruppen merklich gewachſen iſt, wurde 
olgendermaken feſtgelegt: Finanz⸗ und Haus- 
altskommiſſion 19 :14, ahlausſchuß 8:5, 
Rechtsaus| ri 4:2. Die beiden Lager werden 
ch vermutlich in kommunalpolitiſchen Anregun⸗ 
gen zu überflügeln trachten. 


Der erſte Interpellant 
Die erſte Interpellation im neuen Gremi 

galt dem ſeltſamen Girahenbahntacin — 4 
den Stadtv. Malkiewicz (Nationaldem.) ob 
der Feſtſtimmung nur leichtes Geſchütz auffahren 
2 Stadtpräfident Ratajſki verſprach, diefe 
werden I. mit ben Deinen ten ef 

; en betreffe z 
gehend zu prüfen ffenden Stellen ein 
Free ebene Stadtverordnete dürften beim 
5 ben Führung stee⸗ Gelegenheit genommen 
— en die erſten unverbindlichen Ratſchläge zu 


Neue Ein- und Ausſteigevor⸗ 


ſchriſten bei der Straßenbahn 


u N Straßenbahndirektion gibt durch 
Be daß nikat in der polniſchen Preſſe be⸗ 
Halleſtel wegen der Einfü rung des Vier⸗ 
item ung Ape dee von 15 Groschen die Beſtim⸗ 

aste 21 3 Ein⸗ und Ausſteigen der Fahr⸗ 

— ee, er Strenge durchgeführt werden. 

— aen die Paſſagiere auf dem hinteren 

ne und auf dem Vorderperron aus- 
— Tr he Ausnahme hiervon bilden Krüppel 
up othejen ſowie folgende uniformierte Ber- 
Br Beamte der Hauptpolizei, Beamte der 

atspolizei der — i enden Wojewodſchaft, 
N E ipe und 

i e rfen 

eine und ausſteigen. Fahrgäſte, die ſich af den 
8 erron befinden, 

es Wagens 
erron ausſteigen, En, der Heptan 1 s 


ich, daß einjteigerden Paſſagieren der Zutritt 


nicht verſperrt wird. 


Motto: Wie kann man für 1 
unter die Räder komment Kiga e 


die PKO. baut Wolkenkratzer 


Die Poſtſparkaſſe ae wie verlautet, von der 
ande Spötet arobkowych“ das Ge: 
ude des, 5 3 2 Plac Wolnosci 3, 
. will das Haus abtragen 

laſſen, um an ſeiner Stelle a 157 7705 
1 Bau zu errichten, in dem alle 
Uros der PRO, vereinigt werden ſollen. Die 
Bauarbeiten ſollen bereits in dieſem Frühjahr 
innen. Auch die Bank Polſti will in der 

| er Finanzkammer einen eigenen Bau 


Sr n 


Warnung vor heilmittelfälſchern 
für Tierkrankheiten 


Der Magiſtrat erläßt folgende Warnung: 
Tro Paaie Warnungen in der Breie 


wird die Landbevölkerung von betrügerischen 


aufgetaucht und haben in Fla 


— 


Haufierern, die „Arzneien“ i i 
die „A gegen Tierkrankheiten 
u, 5 Letztens ſind wieder in 
ßerer Anzahl in der Wojewodſchaft Betrüger 
z 1 ita- 
mente“ gegen die Schweineſeuche für ee 
812 e verkauft. Nach Anwendung dieſes Mit⸗ 
ie = es ſich heraus, daß die betreffende 
ei gkeit nicht nur ein wertloſes Präparat ift, 
ern fogar 9 Mittel, das bei 
8 Kies ein Die n hervor⸗ 
ere ein. Die Landbevöl⸗ 
kerung ſei fe alb nochmals gewarnt. rt 


® 5 
Arzneimittel find in den Apotheken und Veteri⸗ 


ER 
Bern andlungen zu haben. Die Namen der 


„die „Heilmittel“ anbieten, ſollen den 


ſenden zur mitgeteilt werden, damit die Betref⸗ 


ſenden zur 
j werden küngen ötlichen Verantwortung gezogen 


Die Gehalts 
gruppen 

bei der Derficherung der Kopſarbeiter 

aufgehoben 

Laut Verordnung des Mi 
27. Dezember 1933 W 1 102. 
24. 794) werden die Gehaltsgruppen bei der 
Ai een erung der Kopfarbeiter aufgehoben 
S Grundlage zur Errechnung dient von nun 


Eingefandt 


ür dieſen Teil übern 
immt die Schriftleitun 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung) x 
Glatteis in Poſen 
Sie brachten geſtern einen li 
mit der Ueberſchrift: „Ach tu * „ 


überall!“ Wie wenig die dan 
Ausführungen über die St t er 177 


Fier der Stadt bildeten nämlich w ahre 


Poſener Tageblatt & 
Die neuen Verſicherungsanſtalten 


Im Zuſammenhang mit dem Inkrafttreten 
des neuen Ssozialverſicherungsgeſetzes wurde 
die Ubezpieczalnia Krajowa (Land⸗ 
desverſicherungsanſtalt) in Poſen reorganiſiert. 
Die bisherige Landesverſicherungsanſtalt wird 
von jetzt ab ſich mit der Invalidenverſicherung 
für Landarbeiter der Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen befaſſen. Die Verſicherung 
der Induſtriearbeiter wurde abgetrennt und 
dem „Zaklad Ubezpieczeń od Wy⸗ 
padföw“ (UAnfallverſicherungsanſtalt) in 
Poſen überwieſen. Unabhängig davon entſtand 
in Poſen eine Filiale des „Faklad Ubez⸗ 
pieczenia Robotnitöm“ (Verſicherungs⸗ 
anftalt für Arbeiter). An Stelle der „Kajfa 
Chorych“ (Krankenkaſſe) entſtand in Poſen 
die „Ubezpieczalnia Spoleczua“ 
(Sozialverſicherungsanſtalt), die ihr Tätigkeits⸗ 
feld inſofern vergrößert hat, als fie auch ver- 


| 


Enlſetzliche Bluffat in 


Bromberg, 4. Januar Eine entſetzliche Blut- 
tat ereignete ſich Mittwoch in der Oberförſterei 
Leſchitz im Kreiſe Bromberg. Dort wurde der 
39 jährige Arbeiter Wr. blewſki 1 7 75 von 
religiöſem Wahnſinn befallen und erſchlug dabei 
ſeinen Se... den 45jährigen Arbeiter Muſtal. 
Beide bewohnten in der Oberförſterei ein Zim⸗ 
mer. Als ſie Mittwoch abend vor dem Zubett⸗ 
gehen das Abendgebet ſprachen, unterbrach W. 
plötzlich ſeinen Freund mit dem Bemerken, er 
ſpreche das Gebet fali. Als Muſtal dieſer 


Bemerkung keine Beachtung ſchenkte, ſprang 


Wröblewſti plötzlich auf, ergriff einen Hammer 
und ſchlug dem betenden Freunde die Schädel⸗ 


| 


ſchiedene Angelegenheiten der anderen Verſiche⸗ 
rungsanſtalten miterledigt. Z. B. Einziehung 
von Beiträgen. An die Spitze der Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt trat der bisherige Kranken⸗ 
fajlendiretor Samborſki, Vizedirektor 
wurde der bisherige Leiter der Poſener Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung, Krejcezy. 


Mit dem 1. Januar wurden die Angeſtellten⸗ 
verſicherungsanſtalten in Warſchau, Lemberg, 
Königshütte und Poſen aufgehoben. 
Alle Rechte und Pflichten dieſer Anſtalten 
übernahm der „Zaklad Pracowniköw Umyſlo⸗ 
wych“ mit dem Sitz in Warſchau. Die biss 
herigen Anſtalten werden als Büros der War⸗ 
ſchauer Zentrale weiter funktionieren. Alle 
Beitragszahlungen für die Zeit bis zum 31. De⸗ 
zember 1933 ſind wie früher an die einzelnen 
Büros zu leiſten. 


religiöſem Wahnſinn 


decke ein. Muſtal war ſofort tot. Nach dieſer 
in einer Anwandlung religiöſen Wahnſinns 
gangenen Tat geriet W. vollſtändig in geiſtige 
Umnachtung. Er legte den Leichnam auf den 
Fußboden und nagelte Hände und Füße des 
Erſchlagenen in der Lage eines Gekreuzigten an 
die Bretter des Fußbodens. Durch das Klopfen 
wurden die Bewohner der Oberförſterei wach; 
ſie drangen in das Zimmer ein und konnten 
erſt nach heftiger Gegenwehr den Wahnſinnigen 
bändigen. Der Unterſuchungsbehörde hat der 
Verhaftete bisher nur unzuſammenhängende 
Ausſagen machen können. 


an (die Verordnung iſt am 1. Januar d. Is. in 
Kraft getreten) das tatſächlich verdiente Mo⸗ 
natsgehalt, auf einen Zloty nach oben abge⸗ 
rundet. Perſonen, die überhaupt kein Gehalt 
beziehen oder ein Gehalt von weniger als 60 31. 
monatlich, werden . als wenn ſie 60 9. 
monatlich verdienten. Perſonen, die mehr als 
725 31. monatlich verdienen, werden ver chert, 
als ob jie 725 31. monatlich verdienten. 


Der Beskidenverein 
teilt mit: 


Die Schneedecke beträgt in den oberen Lagen 
etwa 50 Zentimeter, Abfahrten find bis in die 
Täler möglich. In den Schutzhäuſern findet 
man noch überall Unterkunft. Die Tagespenfion 
beträgt bei vier Mahlzeiten und ſehr guter 
Unterkunft 1,50 Zk. Bei einem Aufenthalt von 
5 Tagen 7 Zl. Größeren Gruppen, die mehrere 
Tage verweilen, werden nur 6 Zt. berechnet. 

Die Fahrpreiſe ſind von der Bahnverwaltung 
ſow eit e 25 die jetzt zugebilligte Er- 
auf bie g etwa ſoviel ausmacht, wie die bisher 
auf die grünen Legitimationen gewährte Wer: 
ütung. Wer ſich aber die ſchwarze Karte des 

interjportvereins beſchaffen will, um damit 
das Fahrſcheinheft für 1000 Kilometer für 31 3f. 
löſen zu können, wird gebeten, fih regt- 
zeitig deshalb zu bemühen, da dieje Karte 
des Winterjportvereins von den Mitgliedern 
bzw. der Zahlſtelle in Poznan direkt in Bielitz 
angefordert werden muß. Hierbei ſind folgende 
Angaben notwendig: wann und wo geboren, 
wo wohnhaft. Für die Mitgliedskarte zum 
Beskidenverein und die ſchwarze Karte für den 
Winterſportverein wird je eine Photographie 
benötigt. 

Een e 


Wojew. Poſen 
Liſſa 
Beim Kohlendiebſtahl erſchoſſen 


k. Ein tragiſcher Vorfall ereignete fih in der 
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch am hieſigen 
Bahnhof. Gegen 11 Uhr nachts begaben J h 
mehrere Arbeiksloſe auf den Güterbahnhof, um 
Kohlen zu stehlen. Sie wurden jedoch von den 
Wächtern überraſcht und durch Schredichüffe vers 
trieben. Aus bisher ungeklärter Urſache traf ein 
os eine Frauensperſon in den Schenkel, wos 
bei ihr zum Unglück die Schlagader zerriſſen 
wurde, ſo daß ſie auf dem Transport in das 
St. Joſephstrantenhaus verſtarb. Die tödlich 
verleßte Frau eine gewiſſe Marjanna 
Kaczmarek, 50 Jahre alt. Die Unterſuchung 
in dieſer Angelegenheit führt die Polizei. 


k. Das Feſt der Silberhochzeit begeht am 9. 
d. Mis, der Landwirt aul ge ar aus 
Spain mit feiner Frau Selma, geb, Thomas. 

T gratulieren, 


k. Beſtandene Meiſterprüfungen im Tiſchler⸗ 
ndwerk. Vor einer $ ee e 
oſener Nee beſtanden die 
eiſterprü ung im Tiſchlerhandwerk Franz 
anD 8 Bartoſzkiewicz ſowie Leo 
5 tand ze nt . Erſtere zwei find Söhne des 
10 anaten hieſigen Tiſchlermeiſters J. 
ewicz, alle drei bei demſelben tätig. 


Rawitſch 


6 de 5 Veteran aus dem Kriege 1866. Am 
zügler Wilbengangenen Monats konnte der Aus⸗ 
i 9 Ak ilhelm Puff aus Goreczki ſeinen 90. Ge⸗ 
urtstag feiern. Er iſt noch ein Veteran aus 
dem Kriege 1866. Herr Puff, der zweimal ver⸗ 
3 war, hat beide Frauen überlebt. Eine 
ejondere Freude macht ihm die Hochzeit einer 
Enkelin, die um vergangenen Jahre in feinem 
Hauſe ausgerichtet wurde. Er war viele Jahre 
Gemeindevorſteher und Kirchenälteſter. Bis ins 
hope Alter rüſtig, war er noch im vergangenen 
Jahre im Stande, den 3 km weiten Weg in die 


rtoſz⸗ 


a 


Kirche nach Pakoslaw zu Fuß zurückzulegen. Der 
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Pakoslawer Poſaunenchor ſpielte dem Greiſe zu 
ſeinem Ehrentage einige Choräle. Auch wir 
bringen Herrn P. zu ſeinem N 
nod nachträglich unſere herzlichſten Glückwünſche 
ar. 


Wollſtein 

„Jahrgang 1913. Der Magiſtrat der Stadt 
Wollſtein gibt zur allgemeinen Kenntnis, daß die 
Aushebungsliſte aller männlichen Perſonen des 
Sahraganges 1913 im hieſigen Mgaſtiratsbüro in 
den Amtsräumen vom 1. bis 14. Januar zur Ein⸗ 
ſicht ausliegt. 

* Qu Notaren am hieſigen Burggericht wurden 
die Rechtsanwälte Jaryſz und Klauſzynſki er- 
nannt, Zur Zeit ift für Straf- und Zivilſachen 
Herr Wierzbinſki der einzige Rechtsanwalt am 

e. 


Krotoſchin 


H Statiftit der evang. Gemeinde. Im Jahre 
1933 wurden 16 Kinder getauft (18 im Vor⸗ 
jahre), 9 Kinder wurden konfirmiert (8), 10 Paare 
etraut (10). Es ſtarben 21 Perſonen (26). Das 
i, Abendmahl empfingen 741 Perſonen (764), 
in Gemeindeglied trat zur kath. Kirche über. 
Die Seelenzahl der Gemeinde beträgt 1115. 


„„ Polizeichronik. In der Nacht vom 29. zum 
30. Dezember v. J. ſtahlen unbekannte Täter 
aus dem Yan der 5 Oleinik⸗Wyganow, 
5 abae und 10 Hühner. Die Diebe, die den 

utöbejiter E. Weiß⸗Debiagora ſyſte matiſch be⸗ 
ohlen hatten, konnten durch die Polizei exmittelt 
werden. Es find dies ein 1 a gnda? W 
und deſſen Ehefrau ſowie die Pardziak A. aus 

ebiggora. In der Sylveſternacht ſtahlen Diebe 
der Frau Szezurek, ul, Zdunowfka, während ihrer 
Abweſenheit Bett⸗ und Leibwäſche im Werte 
bon ca. 2000 zł, und gr in Salnia wohnenden 
Mutter 1% Zentner Roggen. Auch in die Mili⸗ 
tkärkantine drangen unbekannte Täter und ſtahlen 
Laren im Werte von 600 zt. In den letzten 
3 Fällen iſt die Polizei den Dieben auf der 


Bentſchen 


o. Perſonalwechſel im Burggericht. Der bis- 
247700 Leiter des hieſigen Burggerichts, W r ó- 

e wiki, hat nach ſeinem Ausſchelden aus dem 
Staatsdienſt fein Täti ar pa als Rechtsan⸗ 
walt nad 0 verlegt. Die Leitung 
des arpasini ift dem Amtsrichter M at: 
czynſki übertragen worden. Gleichzeitig 
wurde dem Rechtsanwalt Meißner das No⸗ 
tariat für den hieſigen Gerichtsbezirk zuerkannt. 

o. Treibjagd. Auf dem Gelände des Nitter: 
utes Pierſchin wurden bei der kürzlich abge⸗ 
altenen Treibjagd von gehn Schützen 69 Hajen 
und 4 Kaninchen zur Strecke gebracht. Jagd⸗ 
könig wurde der Landrat des Pieſigen Kreiſes, 
Dr. Cichowſki. 


o. Hausſuchung. Die Grenzpolizei führte bei 
dem porr ibaan: 9 5 Her n eine 
Hausſuchung nah Sacharin und deutſchen Tabat- 
waren durch. Die Reviſion verlief ergebnislos; 
nur einige Meter Kleider⸗ und Anzugſtoffe, 
deren Herkunft den Beamten nicht genügend 
nachgewieſen erſchien, verfielen der Beſchlag⸗ 
nahme. Schon vor Monats riſt wurden ähnliche 
Hausſuchungen bei verſchiedenen anderen ange⸗ 
1 Bürgern deutſcher Nationalität vorge⸗ 

en. 


Dolzig 


kr, Gefaßter Dieb. Nachdem in den letzten 
agen vor Weihnachten in der Umgegend drei 
Schweine geitohlen worden waren, die an Ort 
und Stelle abgeſchlachtet wurden, ift es der 
Polizei jetzt dc en den Täter feſtzunehmen. 
Es handelt ſich um den bereits vorbeſtraften 
Kolanſti aus Chwaktowo bei Kſigz. K. hat auch 
noch eine Gefängnisſtrafe von 2 Jahren zu ver⸗ 
Bel de va u 5 7 er Er geſucht. 

r Durchſuchun r Wohnung wurden nur 
noch ca. 25 fand Fleisch re k 


Seile B 


kr, Bei der Wilddieberei überraſcht. Dem 
Gutsbeamten in Oſtrowieczuo gelang es, zwei 
Wilddiebe auf friſcher Tat zu erfaſſen, als ſie 
einem in der Schlinge eee, Reh die 
Gurgel durchgeſchnitten hatten und davoneilen 
wollten. Es handelt ſich um den Schmied 
Szynka und den Arbeiter Kubicki. Der dritte 

ithelfer, ein gewiſſer Nowicki, entlief, doch 
haben ihn S. und K. verraten. Da die Wild: 
diebe auch n eine Waffe bei ſich hatten, 
— 5 ihnen eine beträchtliche Strafe bevor- 
ehen. 


Kempen 
Vandalismus in der Silveſternacht 


Es vergeht kein Jahr, in dem nicht in der 
Silveſternacht gemeine Rowdys den hieſigen 
deutſchen Bürgern Schaden zufügen. Diesmal 
wurde dem Buchdruckereibeſitzer und Herausgeber 
der deutſchen Leitung Adolf Kietzmann, 
wiederholt ein beträchtlicher Schaden zugefügt. 
Der etwa 20 Meter lange Gartenzaun in der 
Poniatowſkiſtraße wurde umgebrochen, auf den 
Bürgerſteig geworfen und teilweiſe geſtohlen. 
Am Neufahrsmorgen mußte das Hindernis mit 
großer Mühe beſeitigt werden. 


Neuſtadt a. W. 


X Gefaßter Wilddieb. Am 30. v. Mts. vor» 
mittags gelang es dem 1 1 4 aus 
Kleka einen Wilddieb auf friſcher Tat zu faſſen 
Es handelt ſich um den 25 jährigen Knecht Jan 
Strözewffi aus Kleka, as Teſching wurde 
ihm abgenommen und der Polizei übergeben. 


Schubin 


8 er Soang Lieferungen für die Er 
ziehungsanſtalt. Der Vorſtand der Erziehungs» 
enjtult in Shubin hat die Belieferung der An 
ftalt mit Fleiſch, Fleiſchwaren und Kolonial 
waren für die Zeit vom 1. Januax 1934 bis 
31. Dezember 1934 ausgeſchrieben. Die Anſtalt 
hat täglich 120 Perſonen u verſorgen. Offerten 
find in verſiegelten Umſchlägen bis zum 18. Jar 
nuar, vormittags 11 Uhr an den Vorſtand der 
Anſtalt zu richten. Die Lieferungsbedingungen 
können täglich in den Vormittagsſtunden von 
W Uhr im Büro der Anſtalt eingeſehen 
werden. 


Nakel 


§ Weihnachtsfeier. Der Männergeſangverein 
Concordia⸗Liedertafel veranſtaltete im Vereins⸗ 
lokal Heller eine Weihnachtsfeier, zu der zahl⸗ 
reiche 8 und Gönner erſchienen 
waren. Der Vorſitzende Isler begrüßte in 
einer kurzen Anſprache die Erſchienenen. Der 
ſilberne nderpotal, eine Stiftung des Ditis 
enten Schroeter, wurde dem fleißigſten 
änger, Günther Tſchinkel, überreicht, der 
den Pokal auch im vorigen Jahre erworben hat. 
Der zweite Wanderpokal, eine Stiftung des 
ehemaligen A 1 Sturtzel, wurde dem 
Sänger Georg Fiſcher übergeben. Nach einer 
emeinſamen Kaffeetafel an der Verein Lie⸗ 
p vor. Beſonderen Beifall fand ein Quartett 
mit Mandolinen⸗ und Gitarrenbegleitung. Ein 
früherer Sangesbruder, Reinhold Grebler 
aus Breslau, überraſchte die Erſchienenen mit 
einigen Sologeſängen, die ebenfalls großen Bei⸗ 
fall fanden. er Ertrag einer Verloſung in 
Höhe von 76 Zloty wurde der Winterhilfe über⸗ 
wieſen. Der . der die Gäſte bis zum 
elt Morgen in beſter Stimmung beiſammen⸗ 
ielt, gab der Veranſtaltung den Abſchluß. 


But 


hn. Selbſtmordverſuch. Die Witwe M., eine 
frühere Buker Bürgerin, verſuchte fih am Sonn» 
abend durch Ertränken das Leben zu nehmen, 
Sie wurde gerettet und fand im hieſigen Spital 
Aufnahme. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieflaltenangelegenheiten uur werktäglich 
von 1 bis 12 ubr. 


en Anfragen find in reichten an bie Brieſtaſten · 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. Mustünfte wer 
den unieren Leſern gegen . der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt, Jeder ie 
iit ein Brieſumſchlag mit Freimarte zur eventuellen ſchri 
lichen Beantwortung gen.) 


ndrophor. Ein Hydrophor ift ein Haus: 
waſſerverſorger. Der Apparat beſteht aus einem 
äulenförmigen Keſſel mit ſtarker Wandun 
n dieſem Kejjel wird vermittels einer Luftk⸗ 
umpe ein durch Manometer feſtſtellbarer hoher 
Druck erzeugt, der das gleichfalls in dieſen 
Keſſel gepumpte Waſſer an alle Gebrauchsſtellen 
hindrückt. Der Vorzug des Apparates beſteht 
darin, daß er nicht wie die üblichen Ueberdruck⸗ 
Baſſins auf dem Stallboden, ſondern auch im 
Keller untergebracht werden kann. 


Nr. 110. Als Bezieher der Angeſtelltenrente 
aben Sie keinen Anſpruch auf eine Arbeits⸗ 
oſenunterſtützung, die je n BR der Rente 
einen Dauerzuſtand annimmt. Aus Ihrer Frage 
kin nicht hervor, worauf Sie dieſen Anſpruch 
en. 


P. B. in 9. re Be 8 über die 
Staatsangehörigkeit kann Ihnen nicht entzogen 
füllen weil Sie die Geſetzesbeſtimmungen er⸗ 
üllen. 


AC in D. Das Geſetz über die Hypotheken 
zinſen . Uſt. Nr. 25 vom 10. April 1933) 
verfügt 1. April 1933 die Herabſetzung der 
Hypotheken inſen auf 6 Prozent jährlich. Außer⸗ 
dem darf die Rück I began ge⸗ 
ſicherten Kapitals ſowie te Rückzahlung von 
Grundſchulden nicht vor dem 1. Oktober 1934 
ee werden. Unter das Zinſenſenkungs⸗ 
geſetz fallen alle r geſicherten Ver⸗ 
pflichtungen vor dem 1. Juli 1932. Wenn Sie 
alſo für die Zeit nach dem 1. April 1933 mehr 
als 6 Prozent Zinſen gezahlt haben, können 
Sie den zu viel gezahlten Betrag bei der näch⸗ 
ſten Zinſenzahlung in Abrechnung bringen. 
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Schiffsbaupläne 
der großen Seemächte 


Bon Generalleutnant a. D. Schwierz 


Die Ende 1922 vollzogene deutſche Abrüſtung 
hatte die Unterzeichner des Verſailler Vertra⸗ 
ges nicht gehindert, trotz der in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Begrenzung der Rüſtungen bei den 
Landheeren, Luftflotten und Waffen erheb⸗ 
liche Vermehrung en und Aufrüftungen 
vorzunehmen. Nur in bezug auf die Seeſtreit⸗ 
kräfte hielten ſich die großen Seemächte an die 
untereinander vereinbarten Abmachungen. 
Dieſe ſogenannten Seeabrüſtungsver⸗ 
träge, welche die Grundlage für die ſeitdem 
aufgeſtellten Schiffsbaupläne bilden, wurden 
1922 zu Waſhington und 1930 zu London zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten, Großbritan⸗ 
nien, Frankreich, Italien und Japan abge⸗ 
ſchloſſen; ferner erfolgte 1931 eine Verein⸗ 
barung zwiſchen Großbritannien, Frankreich 
und Italien. 

Zu Waſhington wurde der Geſamt⸗ 
tonnengehalt für Schlachtſchiffe der USA. und 
des Britiſchen Reiches auf je 525 000, für Ja⸗ 
pan auf 315 000, für Frankreich und Italien 
"auf je 175 000 Tonnen bei einem Einzel⸗ 
tonnengehalt von 35 000, einem Höchſtgeſchütz⸗ 
kaliber von 40,6 Zentimeter und einer Alters⸗ 
grenze von 20 Jahren feſtgeſetzt. Für Flug⸗ 
zeugträger betrugen die entſprechenden Zahlen 
135 000 bzw. 81000 bzw. 60 000 Tonnen bei 
einem Einzeltonnengehalt von 27 000, einem 
Höchſtgeſchützktaliber von 20,3 Zentimeter und 
der gleichen Altersgrenze. In bezug auf 
Kreuzer und kleinere Schiffe dlieb der Geſamt⸗ 
tonnengehalt unbegrenzt, dieſe Schiffe ſollten 
nicht über 10 000 Tonnen groß fein und als 
höchſtes Geſchültztaliber 20,3 Zentimeter⸗Kano⸗ 
nen führen. 


Die Vereinigten Staaten regten ſo⸗ 
dann neue Verhandlungen in der Kreuzerftage 
an. Dieſe, zu London geführt, ergaben für 
die Vereinigten Staaten und das Britiſche 
Reich völlige Stärtegleichheit, im übrigen 
wurde der Geſamttonnengehalt der Schlacht⸗ 
ſchiffe und Flugzeugträger in mäßigen Gren⸗ 
zen gemindert und derjenige der Kreuzer, Zer⸗ 
Rörer und U-Boote feſtgelegt. Die Geſamt⸗ 
tonnenzahl der Kreuzer und Zerſtörer ſollte 
bei den Vereinigten Staaten und Großbritan⸗ 
nien im Verhältnis zu Japan je 3 zu 2, bei 
den UsBooten je 1 zu 1 betragen. Frankreich 
und Italien behielten ſich ihre Rüſtungsmaß⸗ 
nahmen für dieſe Schiffsklaſſen vor. Dieſe 
beiden Staaten traten 1931 mit Großbritannien 
zu einem Marineabkommen zuſammen, 
nach welchem die Zahl der bis Ende 1936 aus⸗ 
zuführenden Neubauten geregelt werden ſollte. 


Die Vereinigten Staaten haben 
jetzt einen Bauplan aufgeſtellt, der 37 Schiffe 
umfaßt, darin 5 Einheiten, welche aus früher 
bewilligten Bauplänen ſtammen. Es ſollen 
gebaut werden: 2 Flugzeugträger, 1 Kreuzer 
der Klaſſe a (Artillerie über 15,5 Zentimeter), 


mente unterſcheiden: die Wiedergabe der 


u 
Umwell, wie ſie der Künſtler wahrnimmt, und die Symbole, 
mittels deren er ſeine eigenen Empfindungen, ſeine inneren 
ene bildet ſich in dem Teil 


Erlebniſſe zum Ausdruck bringt. 


der Pſyche, der die ſinnlichen Wahrnehmungsprozeſſe umfaßt 
und 78 als Senſo⸗Pſyche 3 net wire: 55400 antag 
aus der Idio⸗Pſyche, aus den dem eigenen Ich des 


den angehörenden Vorgängen. 


ſcheiden, je nachdem, welcher Teil überwie 
vor allem die 80 Beobachtun 
Geltung, in der 


Die Kunſt der 
nun durch große Naturwahrheit aus, ſie 


jagdausübenden Nomadenſtämme, 


bewohnten, mit dem Diluvium aber | 


Künſtler der Steinzeit 


Von Hans⸗Joachim Ruhlart. 
In jedem Kunſtwerk haben wir zwei ihm eigene Ele⸗ 


Man kann mithin zwiſchen 
einer ah iſchen und einer 1 e 
In jener kommt 

er Außenwelt zur 
etzteren dagegen die Phantaſie des Künſtlers. 
älteren Steinzeit 
ſtellt ohne Zweifel 

die reipſte Form des ſenſo⸗pſychiſchen Schaffens dar. 
die während 

die Tundren und Steppen Deutſchlands und Südfrankreichs 
chwanden und heute 


4 Kreuzer der Klaſſe d (Artillerie bis 15,5 
Zentimeter höchſtens), 8 Zerſtörerführerſchiffe, 
16 Zerftörer, 4 U-Boote, 2 Kanonenboote, zus 
ſammen 138 400 Tonnen. Von dieſen 
37 Schiſſen find 21 den Privatwerften, 16 den 
Staatswerſten in Auftrag gegeben. Das Ge: 
ſetz zur Wiederingangbringung der Induſtrie 
wirft der Marine für dieſen Zweck 238 Millio⸗ 
nen Dollar aus und weitere 9,3 Millionen für 
die Fertigung von 290 Flugzeugen zu dieſen 
Schiffen. Trotz ſeines gewaltigen Umfanges 
hält ſich dieſer Neubauplan innerhalb der 
4 der bisherigen Seeabrüſtungsver⸗ 
träge. 


Für das Britiſche Reich liegt der amt- 
liche Bauplan noch nicht vor, jedoch iſt nach 
Aeußerungen des Erſten Lords der Admirali⸗ 
tät, des Erſten Seelords und des Admirals 
Jellicoe beabſichtigt, die nötigen Schritte zur 
Verſtärkung der Seeſtreitkräfte zu tun, da die 
Kreuzerbaupläne anderer Staaten dazu zwän⸗ 
gen. Nach nichtamtlicher Mitteilung wird die 
Admiralität der Regierung demnächſt einen 
Neubauentwurf vorlegen, welcher den 
Bau von 25 hochwertigen Kreuzern ſowie einer 
großen Zahl von Zerſtörern und U⸗Booten um- 
faßt. Prüft man, welche Möglichkeiten die 
britiſche Regierung auf Grund der beſtehenden 
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Verträge für einen ſolchen Neubauplan hat, fo 
ergibt ſich, daß die Kreuzer der Klaſſe a in 
bezug auf die zugeſtandene Tonnenzahl bis auf 
einen kleinen Reſt verbraucht find. Für Kren- 
zer der Klaſſe b ftehen noch 83850 Tonnen zur 
Verfügung, von denen bis zum Ablauf des 


Londoner Vertrages (Ende 1936) jedoch nur 


noch 2000 Tonnen fertiggeſtellt 
werden dürfen. Da der Vertrag aber eine 
Bauzeit für Kreuzer auf 3 Jahre vorſieht, kann 
Großbritannien ſchon am 1. Januar 1934 die 
Schiffe auf Stapel legen. Zur genannten 
Tonnenzahl treten noch weitere Erſatzbauten 


ſfür die in den nächſten Jahren überalternden 


reich 51331 Tonnen, 
U-Boote: 


Kreuzer. Auch für Zerſtörer und U-Boote 
ſteht noch Tonnenraum zur Verfügung, ohne 
daß die Vertragsgrenzen überſchritten werden. 

In Japan ſieht das neue Baugeſetz den 
Schiffsbau von 2 Kreuzern, 2 Flugzeugträgern, 
14 Zerſtörern, 6 U⸗Booten, 1 Minenleger, acht 
kleineren Torpedobooten und U-Bootjägern 
vor. Trotzdem bleibt Japan damit noch inner⸗ 
halb der Grenze des Londoner Vertrages, der 
allerdings bis zum äußerſten ausgenutzt wird. 


Nach den Aeußerungen des japaniſchen Vertre⸗ 


ters zu Genf und anderer maßgeblicher Perſön⸗ 


lichkeiten iſt zu erwarten, daß Japan nach Ab⸗ 


lauf des Londoner Vertrages eine Aende⸗ 
rung der Abmachungen zu ſeinen 
Gunſten fordern wird. i . 
In Frankreich und Italien ſchreitet 
der Schiffsbau entſprechend den letzten Bau⸗ 
plänen fort, wobei Italien um eine Anzahl 
Kreuzer hinter Frankreich zurückbleibt, im 
übrigen aber beide Staaten die Grenzen des 
Abkommens von 1931 nicht erreicht haben. 
Bis Ende 1936 dürfen an Neubauten von 
Frankreich und Italien fertiggeſtellt werden: 
Linienſchiſſe je 46666 Tonnen, Flugzeugträger 
je 34000 Tonnen, leichtere Fahrzeuge: Frank⸗ 
Italien 46 158 Tonnen; 
Frankreich 4441 Tonnen, Italien 


2791 Tonnen. y 


China verliert die Mongolei 
Kartenſkizze von der Mandſchurei und Mongolei, 


In der Mongolei nehmen die Ereigniſſe, die der politiſchen Geſtaltung im Fernen Oſten 
vielleicht ein völlig neues Geſicht geben werden, einen ſchnellen Verlauf. Japaniſche und man⸗ 
dſchuriſche Truppen rücken unaufhaltſam vor. Eine Proklamation an die Bevölkerung ver- 
kündet das Ziel der militäriſchen Aktion: Loslöſung der inneren Mongolei aus dem 

chineſiſchen Staatsverband und Angliederung an den Mandſchukuoſtaat. : 
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nut noch gelegentlich in foſſilen Ueberreſten angetroffen wer⸗ ieg. 0 e geting. 


den, bildeten die ihnen als Beute dienenden 


Tier für ſich a 
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niemals als ſolche dar; mochte fi ch no 
zählen, ſedes wurde für ſich allein neben oder 
abgebildet. Man 
monoſyllabiſch. als „einſilbig“ bezeichnet, 


Bedeutung beſaß, 

Ganz anderer 
jüngeren Steinzeit. 
pſychiſch, ſymboliſch und abſtrakt. 


iere auf den 
Steinw änden ihrer Höhlen und Grotten ab. Auch 
brauchs gegenſtänden und als ſelbſtändige Bildwerke hat man 
dieſe Geſtalten gefunden. Dabei iſt es bemerkenswert, daß jedes 
fein wiedergegeben wird. Es fehlt jede bildliche 
Der altſteinzeitliche u ler ſtellte eine Herde 
e a ſo viele 
er den anderen 
hat dieſe Kunſtart daher auch wohl als 
ls ſicher darf ange- 
nommen werden, daß jede dieſer Schöpfungen eine ſakrale 
ge magiſchen Zwecken diente. 
rzt zeigt ſich demgegenüber die Kunſt der 
Sie iſt im höchſten Maße idio⸗ 
Herkömmliche Ornamente 
und Verzierungen haben hier die frühere Wirklichkeitstreue 
verdrängt. Natürlich vollzog ſich dieſer Vorgang nur ganz 


ieſer frühen 
auf Ges 


der Srammeszauberer ſeine 
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allmählich, es Ar deutlich rn en W e 
rſtarrung der uxſpr iſti 

reits gegen den Ausgang der älteren Steinzeit ein, etwa im 
ſogenannten Azilien, um 12 000 


im Laufe der Zeit die idio⸗pſychiſchen Runen⸗ und 


Sidel fc e” Aus dem alten 
wickeln 
lrfllckeit, der dann M ei 


auf dem Gebiete der e e 
Kunſt das btogenetiſche Grund sieh für anme 

ſo wäre die hier geſchilderte tuje 

zu erwarten. Denn die erften . 
weifellos ein idio⸗pſychiſches Gepräge. 
at man aherdings, indeſſen nur äußerſt jelten, unter bes 
timmten krankhaften Umſtänden auch 
einer ausgeſprochenen ſenſo⸗pſychiſchen Kunſt gefunden. 


zwiſche 


Der paläolithiſche Menſch lebte in 
einen Familiengeruppen unter einem höchſt rauhen und uns 
ünſtigen Klima. Das von ihnen bewohnte Gebiet war wenig 
bot nur einer dünnen Beſiedelung Lebens⸗ 
Der Kulturbe 


Fruchtbarkeit und reiche Jagdbeute heraufzubeſchwören. 
Dagen hatte damals das Wort als Symbol noch 
kaum Bedeutung. Die anatomiſche Unterſuchun g foſſiler 

Skelette, insbeſondere des Kinns, berechtigt An 
daß es eine Sprache mit einem Satzbau, wie wir ihn kennen, 
damals noch nicht gab und das abſtrakte Begriffe, die fih auf 
tten entwickeln können, ebenfalls noch nicht 
primitiven Menſchen der älteren Steinzeit 
folgte das Handeln unmittelbar auf die ſinnliche Wahr⸗ 
KaR Seine äußerſt ſcharſe Beobachtungsgabe vermo 
höheren Denkvorgang zu bilden, 
in einer Handlung ab. In der erſtaunlich naturgetreuen Ab⸗ 


n der Kunſt der älteren und 
zu erfaſſen, wird man von der und 
enſchenraſſen jener entlegenen ihren 


wiß, man legte auch 
eit den Verſtorbenen Gaben mit ins Grab. 
und vieles deutet darauf hin, daß neben den als Wohnung 
dienenden Höhlen andere beſtanden, die, wenn man ſo ſagen 
darf, kirchlichen, religiöſen Zwecken dienten, 
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issue 


bildung der jagdbaren Tiere tritt das Ergebnis 

dieſem Menſchen, der durchaus ein Einzelweſen, 
war, nötigten weder Ueberlieferung noch Konvention | 
Stil oder Nachahmung. So erklärt ſich dieſe auffallende Wirk i 
keitst,eue, die eben nur in dieſem Kulturabſchnitt denkbar ift 


Ganz anders der Menſch der jüngeren Steinzeit. Als en 
lebt, jind die Eiszeiten vorbei, es herrſcht ein milderes Klima, 
die garten Daſeinsbedingungen find günſtiger. dere Sied 
lungen im offenen Gelände treten an die Stelle der 

f öhlenwohnungen. Ackerbau und Viehzucht 
ſich entwickelt, Spindel und Webſtuhl treten auf, die Tö 
entwickelt ſich zu hoher Blüte. In 
den Gryppenverbänden geht dann das E 
die jetzt voll entwickelte 
Gemeinſchaften möglich 
Einftug auf die ihnen Angehörenden aus, Konvention, 
eberlieſerun 
Stempel auf. 


den herrſchende 
ma geben der idio⸗pſychiſchen Kunſt der neuen Zeit ihr 


Aegyten finden wir 


andere Art der 


Weit 
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Die engliſche Admiralität legt alljährlich dem 


Parlament eine Ueberſicht der Flotten 
der Welt vor. Aus der letzten geht hervor, 
daß die Zahl der am 1. Februar 1933 im Ban 
befindlichen Kriegsſchiffe für das Britiſche 
Reich 51 betrug, für die Vereinigten Staaten 
17, Japan 15, Frankreich 81, Italien 38, 
Hiernach läßt ih der Rüſtungs wille der 
Staaten beurteilen. Da dieſe anſcheinend die 
Erwartung aufgegeben haben, zu wirkſamen 
Seeabrüſtungsbeſchränkungen zu tommen, 
gehen fie in Anbetracht der Unſicherheit der 
Weltlage dazu über, von den ihnen aus den 
bisherigen Verträgen zuſtehenedn Rechten im 
weiteſten Maße Gebrauch zu machen und durch 
den Bau hochwertiger Schiffe eine beträchtliche 
gehaltsmäßige Verſtärkung ihrer Flot⸗ 
ten vorzunehmen. 


— ͥ 


was wird aus Kamerun? | 


Während des Weltkrieges unterſtand das 
frühere deutſche Schutzgebiet Kamerun auf 
Grund des in London abgeſchloſſenen Vertrages 
vom 4. März 1916 einer von England und 
Frankreich gemeinſam eingeſetzten Verwaltung. 
(Am 26. April 1915 bereits war ebenfalls in 
London den Italienern eine gerechte Kom⸗ 
penſation auf kolonialem Gebiet zugeſagt wor⸗ 
den für den Fall, daß England und Frankreich 
ihren Kolonialbeſitz auf Koſten Deutihlands 
erweitern würden.) Nach Kriegsende teilten 
ſich England und Frankreich in die 
mandatariſche Verwaltung Deutſch⸗ 
Kameruns. Großbritannien erhielt den weſt⸗ 
lichen Teil mit einer Flächenausdehnung von 
rund 34 560 engliſchen Quadratmeilen, der fran⸗ 
zöſiſche Mandatsteil umfaßt die weitaus größe⸗ 
ren ſüdlichen und öſtlichen Gebiete mit einen 


Flächenausdehnung von rund 430 000 Quadrate 


kilometern. Ein Gebietsteil, das ſogenannte 
„Neukamerun“, das Deutſchland im Jahre 
1911 von Frankreich erworben hatte, wurde in 
die Mandatsperwaltung gar nicht einbezogen, 
ſondern unmittelbar an Frankreich 
zurückgegeben. In der jüngſten Zeit nun 
war von franzöſiſcher Seite die Nachricht ver⸗ 
breitet worden, Italien beabſichtige, ſich um den 
Beſitz Kameruns als Entſchädigung auf Grund 
des Vertrages vom Jahre 1915 zu bemühen. 
In der Deutſchen Kolonial⸗Zeitung, dem Organ 
der Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft, veröffent⸗ 


licht nun aber ein namhafter italieniſchen 
der 


Politiker einen Artikel über dieſe Frage, 
das gerade Gegenteil der franzoſiſchen Be⸗ 
hauptungen ausſpricht. Angelio Vecchio s Ver 
derame, feit 1919 Faſchiſt und Anhänger Muſſo⸗ 
linis, ſtellt in Uebereinſtimmung mit der Polte 
fü des Duce feft, daß die Abtretung des Man⸗ 
ats über Kamerun an Italien nicht in der 
Linie der italieniſchen Politik liege. Vecchio 
ſagt wörtlich: „In jedem Falle ſcheint es uns 
zweckmäßig, zu wiederholen, daß Italien nicht 
einmal im Traume daran denkt, in den Beſttz 
von Kamerun zu gelangen.“ Die Anſicht 
Frankreichs ſei offenbar, für die deutſchen Be⸗ 
ſchwerden eine neue Adreſſe zu erhalten, 
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland ſoll i 


dem faſchiſtiſchen Italien um ein Regt klagen. 


das ihm Frankreich vorenthält. Italien 
aber wolle Debatten, ſelbſt ſolche freundſchaft⸗ 
licher Art, mit Deutſchland vermeiden; den 
italieniſchen Kolonialbeſtrebungen ſei mit dem 
Erwerb des tropiſchen Kamerun nicht gedient. 
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2 Or. Aut Grund der vom Statistischen Haupt- 


der Öeifshtlichkeit unterbreiteten Zählen ent- 
200 » Mikucki elne Bilanz sowohl der er- 
Pe 2 als auch der weitet verarbeitenden Pe- 
1 eumwirtschait für das Jahr 1933. Die nähere 
nalysierung dieser statistischen Angaben ergibt, 
— auch im laufenden Jahre die Krise ihren Tiel- 
2 doch wicht überwunden bat, und mil elner 
2 leren Verstellung der Lage zu rechnen ist. Von 

sonderem Interesse für die Allgemeinheit sind die 
runde, die neben der allgemeinen wirt- 
schäftiichen Stagnation tach der 
Ansicht des Vertässers zum vera 
dieses wichtigen Wirtschaftstweige 
in Polen führten 


Die zwanzswelse Neu- und Umgestaltung der 
kariellmässigen Bindungen, das Projekt über die gè- 
setzliche Aenderung des sog. „Rohölgesetzes“, die 
Kirischnislichen, tarllärischen und rollpolltiseben 

ne des Staates und nicht Zuletzt die 
— alen und steuerlichen Lasten 
wovon die Rede welter unten sein wird) trugen 
Sur Verschärfung der Krise bel. 


ter Jahresbllane erkiht folgende Einzelehtwicklung 
r Petroleum erzergenden und verarbeitenden In- 
puma Gegenüber dem Vorfahr, in dem 85 668 4784 
Em Nona! erreugt wurden, betrug die Produk 
. 1 + enden Jahre 55 280 0000 Zisternen. also 
en boo Eisernen wenigen Salt Anfang 
— — Produktion von Monat zu Monat lang- 
zur Im 3 12 — weisen die Preis 
2 des Jähres 1933 grosse 
Auf Kängsn und L. Er einen taschen 
z preise für Rohöl der Marke 
IE rm maas šich in den Aalen zwei 
olgt: Von Januar bis Jun 1932 betrug 
e (= 10000 kg) 1580 zł. Von 
a ped en. 25 Preis auf an zł 
” ages Jahres fel der Preis 
3 zi, um von diesem Zeitpunkte ab eine 
— è teigerung zu eriahren. Ende November 
8 man 1530 z? und Antang Dezember 1600 2? 
— r Die katsstrophale Senkung der Preise 
— z bis Mai 1933 ist in erster Reihe auf die 
— L 2 Prremystu Nattowero“ zu- 
9 a and er Abstieg der Nachfrage nuch Roh- 
— enhang mit einem durch den trelen 
ex 3 Angebot 268 einen Preis- 
En Koa 1 N Die zwangsweise Gründung des 
— en 1 Eksport Naftowy“ ness wiederum 
Pr rege amit die Rentabilität der Betriebe 
í ee non Rohölproduzenten“ ansteigen: 
ndererselis trug aber diese Preisnufh für 
3 Ar E W — der er — 
strie „ die nunmeh 
Rohstollprelsen rechnen musste. bie un * 
Leiter verarbeltenden Rohölindustrie zeigt für das 
1933 eine weitere Abnahme sowohl der Pros 
als auch des Verbrauchs, Mit Ausnahme 


— ee Koks, Vaseline und Halbprodukten 
er . der Erzeugung von Benzin, Petroleum. 
vs 1 pew Pasi eine anhaltend 
eststellen. V 
Lande betrug (in Zisternen): r eie e ar 
1932 
Repzin 7 117 an 
Petroleum 7712427 11 793 
. Gasdl 5081 6 204 
Schmieröle 2704 3018 
Parafiio 787 871 
Zusammen: 28 74 28 830 


Die Handelsbeziehungen mit Russland 


Mie verlautet, wird am 7. d. Mts dor Vor - 
N der russisch-polnlschen Handels gesellschaft 
2 a Firsnx nach Warschau kommen. 
— . en Verhandlungen wegen der Autstellung 
Fang rg und Importplanes der „Sowpoltort“ 
Pr Jahr, 1934 teilzunehmen. — Der Vertreter 
2 Sadowski hat in Warschau, Lodz 
ae tatystok für sein Unternehmen Einkäufe ge- 
J und ist jetzt nach Riga w2itergereist. 


Schwierigkeiten bei den englisch- 
en n Handelsvertragsverhandlungen 
22 * Ta 4. Januar. Der diplomatische Korre- 


Verhandlungen über Erg will wissen, dass die 


di — Bene ee pe ung rer 
eser Woche gerechnet wurde, F 


n selen. Der 
Lord Chliston, — wanoLschalter in Moskau, 
na Reihe von neuen Punkten zur eine 
acht und erklärt, sie müssten ge- 


nung zeklärt werden. vor der Unterzelep - 


Bemühungen um eine Ueberseeaus fuhr 


Ò In Sidney wirde eine astrali . 
BULLE TI „ e ener — be * 
N e darin bestehen soll, die Ausfuh 
Australischer wolle auf direktem Wege nach — 
der Vermittlung anderer Länder, 
Sondungen sollen nach G dingen 


durch dem — polnischen Kreisen hofft man, 


nischer Erzeugniste 
zu leiten. 


erkehr auch elne Ausfuhr pol: 
nach Australien in die Wege 


Vier neue Eisenbahnlinlen 
l a aaan Tan ee Ha 
r das neue Jahr den 
— und zwar baker ia) 
Woinica-Luck, 48 km: Rozwadow=Szorebrzeabyn 
$ km, und Oxtrolenka--Konppki, 50 bm. Die Qe. 
samtkosten dieser Strecken betragen 104 Mii: gt, 


Pomischen Btaatsbahnen 


Die Getreideausfuhr im November 


6 Im November 1933 wird 
Zeniner Raugen (wert 6110 A n lr w — 
nd 0 


èri zila Mill. A) and geringe Mennis 
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Jahresbilanz 
der polnischen Petroleumwirtschaft 


ba der Rückgang des Absatzes im Inlande die 
Industrie 2Wingt, um so mehr zu bedeutend bliligeren 
Preisen über die polnischen Grenzen zu bringen; 
beträgt der Schaden Mus dem Rückgang des Konsums 
wach Angaben von Mikuehi ca. 2 Mill. l. Eiu 
weiterer Schäden erwächst der Inäustrie dureh den 
Preisschwund für Halb- und Fertinprodukte. in 
Relation zum Voerjähr betrug die Minderung der 
Preise tür Benzin 240% zt pro Zisterüe ur Petros 
leum 620 zt für dasselbe Quantum, für Gasol 650 zh; 
tür Schmieröi 1030 et, für Paraiiio 600 zt. Beruek- 
sichtigt man den Gesamibinnenabsatz für das Jahr 
1933, sò berlifert sich der Gesämtverlust 
det weiterrerarbeitenden Industrie 
Wie folst: 


Binnenabsatz Preisdiiterenz Verlust 
Been s 384 Zisternen 2 400 21 18 729 600 zt 
Petroleum 11 793 > 620 „ 7 311 660 „ 
Gasöl 6 294 5 650 „ 409 100 
Schmieröl å 018 m 1030 „ 31085 840 „ 
Paratiin ai Wag. 600 „ 822 600 „ 
Zusammen: 1 30 763 800 zt 


Eins ähnliche Entwicklung wie der Ahsätz im In: 
lande machten die Ein- und Ausfuhr durch. Beson- 
ders stark Hèl der Export wertmässſe. In Relätion 
zu 1929 minderten sich die Exportpreſse um last ein 
brittel. Gegenüber dem 1. Haiblahr 1932 gestaltete 
sich die mengenmäšsige Ausluhr IM 1. Halbjahr 1933 
Wie foigt (in Tonnen): 


1932 1033 
J. Halbjahr 
Bönzih 34 207 21 245 
petroleum 13 755 16 825 
Gasöl und Heizü 28 857 23 095 
Schmleröle 9 595 18 668 
Paraiiin 9 841 11.085 
Kerzer 127 121 
Asphalt 5058 6 660 
Koks 1097 1074 
Vasellne 51 64 
Halbprodukte und andere 726 1477 
Zusammen: 103 317 100 313 


Aus dieser Aufstellung erhellt, dass die Ausfuhr 
von Benzin, Gasöl und Heizöl stark zurückgegangen 
ist. 


Wie eingangs erwähnt, wird die polnische Petro 
leum-Wirtschäft. dureh allzu starke soziale und 
steuerliche Lasten überbürdet. Durch die Kürzung 
des Kredits der Konsum- und Wegesteuern um zwei 
Monate, wodurch oa. 5,3 Mill. zt aus dem Betriebs- 
tonds der Petroleumludustrie herausgerozen Werden 
durch die 1prözentige Erhöhung der Industrlesteuer, 
die eine wöltere Belastung dieses Wirtschaltszwelges 
um 250 000 21 bedeuten, durch den Arbeltstonds und 
dio Vermögenssteuer, die für das laufende Jahr die 
Potroleumwirtschait um 1,5 Mill. z! belasten, wird 
besonders die Raffinerieindustrie stark beeinträchtigt. 
Rechnet man die oben erwähnten und andere Ver- 
laste der Industrie hinzu, so beträgt die Gesamt- 
belastung nach dèr Schätzung von Mikucki ca, 40 
Millionen zì Berücksichtigt man das Verhältnis 
zwischen diesen Lasten und dem Wert des Gesanıt- 
nettoumsatzes, der 1932 ca. 140 Mill. z? betrug, 80 
kommt man zu der UVoberzeugung, dass die finan- 
molle Belastung der Petroleumwirtschalt ein er» 
drückendes Ausmass erreicht hat, das nicht auf län» 
gere Zeit ertragen werden kann. 
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Hator ausgelührt: Deutschland erhielt 180658 Tir. 
Rogen und 3811 Ztr. Hafer. Der Roggen fand 
seinen Absatz sonst in U. $. A. (293 468 Ztr.), Däne- 
mark (82 337 Zir.), Belgien (63 880 Ztr.), Norwegen 
(43 800 Ztr.), Holland (18 944 Zir.). Von der Gerste 
gingen 183 246 Ztr. nach Belgien, während England, 
Dänemark, Wrankreich und Italien geringere Mengen 
erhielten, 


Erlelohterungen bei der Automobileinfuhr 


6 Das Handelstninisterium hat den Wert von 1 ke 
des Gewichts eingeführter Automobile auf 10 zt iest- 
gesetzt gegenüber 12 zħ die bisher in Anrechnung 
gebracht wurden. Dadurch erfahren die bei der Ein- 
fuhr zu entrichtenden Gebühren eine Ermässigüng: 


Dänische Fische gegen polnische Pferde 


ad, Kopenhagen. — Die schwierige Lage der 
dänischen Fischerei hat dieser Tage in Fachkreisen 
einen Plan aufkommen lassen, der den Aus» 
tausch dänischer Fische gegen poil» 
nische Pierde beabsichtigt, und der Inzwischen 
dem Ministerium für Seefahrt und Flscherel unter- 
breitet worden ist. Der Tauschplan sieht vor, dass 
1,6 Mill, Kronen Devisen für die Plerdesiniuhr aus 
Polen beröltgestellt und bel einer dänischen Bank 
Interlegt werden, um elne Fischerefexpedition nach 
Istand zu Inanzſeren. Die Pänge der 
würden dann über die Bank nach Polen gehen, um 
vou dort gegen elne entsprechende Zahl von Plerden 
haii ru werden. Die Expedition will einen 
teren Dampfer, der An sich bereits zur Abwrackung 
verkauft worden ist, für diesen Zweck gegen 10 Pro- 
Pe des Abwrackpreises leihen. Mit diesem 
elch. Pa — is 1 
. ndern aue 0 unge nac ñ 
die Pferde nach Dänemark verfrachtet werden. 


Frachtiermässigunk 
tür die Holzes fuhr 


ò Die dur den Transport vos Bahmitimaterial, 
Nadelköle Rohmaterial. Welchholsschwellen sowie 
Paplerhöle tewährten Fraahtörmässigsingen, die wit 
dem 1. Jahdär 1934 weniallen sollten, Würden bis 
1. September 1934 verlängert. Da diese Ermässl 
ee 2 9 ang ausmacht, 

rite si t den Hölzeiport aus Polon von erheb- 
Ueher Bedeutäng söl i 


f 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


* 


Märkte 
— — 


$ Getreide <i, 4 Januar. Amtlich e 
Nötierungen tür 1)0 kg n Zioty fr. Statior 
Poznań, 


Teansaktisrspreiie 


Rogger 1440 14.75 
ee 14:6817; 

180 to 14.65 

90 o A r nn 14.60 

15 to. „ 14 

Hafer 30 to „„ 12.50 

Rigutpfeis e: 

Weite 444% „6 „ 18.25 18.75 
14.50—14.75 


Nogger ———224*õ**õ— 
erde — Mae 14145 
‚erste, 675 e 13.50 —13.75 
a fes 23242 „„%„%„ „4646467 12.25—12.50 
Braugefs ce . 14.15-15.50 


Roggenmehl (65%) 20752100 
Welsenmehi 689% a Fee 2986 —51.80 
Weiszenkleie 10.25 10.75 


Weizenkleie (gro b.. . 10,75 —11.25 
Røg; SHklele 6 4 8.75 =10:25 
Winterraps 43.00-44.00 
Sammerwieke „ „ „„ „„ „„ 14001500 
Pelusehlken . 14.001500 
Liktoria erbsen 22.00 25.00 
Lolger erbsen 44 21.00-23.00 
SeradellizLiLz 13.0014 50 
Kjee: ht 17000-21999 
Klee, weiß rr 850011000 
lee, elb.ohne schalen. 990.0011090 
Blauer ehnn 2 4900 54.00 
Lelgkuchen . 18.00-19.00 
Rapskuchen sssr»os „66 16.001650 
Sannenblümenkuch en 18.50 19.50 
S asehrot ét ~ astuni 23:00— 23.50 


Öésamttondenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Roggen. Brau- und Mahlgerste, Hater, Roggen- und 
Weizenmehl fuhlg, für Welzen beständig. 

Transaktionen zu ahderfön Bedingungen: Nossen 
2312 t. Weizen 900.8 t, Gerste 238:5 t, Roggenmehl 
210 t, Weizenmehl 1331 t, Roggetikleie 140 t, 
Weizenkleie 143 t, Gerstenklele 15 t. Erbsen 20 t 
Seni 83 t. Sämereſen 3800 kë, Rübensamen 2 t, 
Leinkuchen 10 t, Raygras 1 t, Sirup 15 t. 


4 
Bromberg, 4. Januar. Amtiehe Notierungen 


ir 100 re Station 
aktionsprelse: Roggen 75 t 14.80. Richtpreise: 
Weizen 18.28 18.78 (fester), Roggen 14.28 — 14.80 
(ruhig). Braugerste 14.50—15.50; Mahlgerste 13 bis 


Bromberg. Trans- 


13.28, Hafer 12.76—13, Roggenniehl 68proz. 21 bis 


21,75, Weizenmehl proz. 30.8032, Weizenkleie 
16--10.50, grobe 10.8011, Rogge kleje 10 pis 
10.50, Winterraps 40—42, blaue Lipiñen 5 bis 6. 
Sorrudella, neu 18.50 18,80, Viktoriderbsen 21-25, 
Speiseerbsen 19—20, Folgererbsen 20—24, Felderbsen 
16—17, Rapskuchen 15.60-16.80, blauer Mohn 55—58, 
Sant 32-34, Spelsekartoffeln 350-4, Fabrikkartolfeln 
pro kg 0. 18556. Wicke 12.50-13.50, Leinsamen 35-37, 
Leinkushen 19—20, Sonnenblumenkuchen 19-20, Pe- 
luschken 12.50-13.50, Netzeheu, lose 6--6.50, gepresst 
77.0, Rowgensiroh, lose 1.25--1.50, gepresst 1.75 
bis 2, Gelbklee, euthülst 90-100, Welssklee 80—100, 
Rotklee 170200. ; 
Gesamttöndenz: ruhig. Gesamtumsatz: 9383 t. 


Produktenbericht. Berlin, 3. Januar. 
Am Berliner Gotreidegrossmarkt verliel das Geschäft 
heute ruhig, doch war die Grundstimmung als stetig 
zu bezeichnen: Für Brötgetreide sind die höheren 
Forderungen sobr schwer durchzuholen, da An- 
rogungon vom Konsum lehlen. Es kommen nur ver- 
elnzelt Abschlüsse von frachtgünstig gelegenen Sta- 
tionen zu den erhöhten Preisen zustande, Das Mehl- 
geschäft legt weiter ruhig. Exportscheine sowohl 
tür Welren als auch für Roggen sind weiter getragt 
und fester, Hafer fegt welter Ireundlicher, das An- 
gebot hat sich verringert: Von Gersten findet In- 
dustriegerste an der Küste einiges Interesse, Brau- 
gerste legt unverändert. 


Getreide. Berlin, 3 Januar. Amtliche 
Notlerung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg, 
ab Sta in Reichsmark: Welzen, märk, 193, 
Roggen, märk. 160, Braugerste 187—191, Hafer, märk. 
149-188, Weizenmehl 31.70-32.70, Roggenmehl 21.90 
bis 22.90, Welzenklele 12.20-12.60, Roggenkleie 10.50 
bis 10.80, Viktorlaerbson 40—45, kleine Spelseerbsen 
28-36, Futtererbsen 19—22, Peluschken 1718.80, 
Ackerbohnen 17--18, Leinkuchen 12.80, Trocken- 
schnitzel 10.10, Sojaschrot 8.909. 


Posener Börse 


Posen, a Januar. Es Mötlerten: Sbroz. Staatl. 
Konvert»Anleine 82.50 C, 4 Ppror. Dollar-Plandbrieic 
der Pos, Landschaft (1 Dollar = 5.58%) 43:500, 
4Y%proz. Gold-Dollarbriele der Pos. Landschaft 43 G, 
4ptoZı Konvert.-Plandbriete der Pos. Landsch, 39 G, 
4proz. Prämlen-Dollar-Anl. (Serie III) 49 G, 4½ proz. 
Roggen-Pfändbriefe der Pos. Landschaft 40 G, Aproz. 
R 103.50 G, 3proz. Ban-Anlelhe 
hot 36.500, Bank Polski 82.80 C. 


G = Nachir., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 3. Jamoat. In Danziger Gulden 
worden noteri tar telegr: Auszahlungen: New York 
i Dollar 3,2866--3.2332, London 1 Pfund Sterling 
16,64--16.68, Berlin 100 Reichsmark 122.583.122. 77. 
Warschau 100 Złoty 57.74-37.56, Zürich 100 Fratiken 
99.47-99.67, Paris 100 Franken 20.14-20.18, Amster- 
dam 100 Gulden 266.39-:206.81, esel 100 Belga 


Tendenz: 


71.3849, Prag 100 Kronen 15.25%—15.28%, Stock- 
hohe 100 Kronen 86.00-86.16, Kopenhagen 100 Kr. 


74.40 74.80, One 100 Kronen 8370:83:86; Bank: 
boten: 106 Lfoty 87.065788; 

pros, (tuner Bprom) Danziger Hypothekön-Bank- 
Piandbrleis (Serio 1—9) 68.80 bz B: 


Warschauer Börse 


Warschau, 3, Januar. Im Privathandel wird 
A. Dollar 5.56, Golddollar 6.96, Goldrubel 4.64 
4.68. Tscherwones 1.40. 
Amiſtet nieht botlerte Devisen: Berlin 212.80, 
Oste 148.10, Montreal 5,88. 
1 Gramm Feingold = 3,244 al. 


Simit Börsen. a Markinorungen ind ohne Gewähr 
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Eilektem 
Es notierten: äprez. Prämien-Bauanleihe (Serie 1 
39.50, Apröz; Präiieh-Dollar-Anleihe (Serie III) 49.75, 
4proz. Prämlen-Invest--Anleibe 105.75, 5proz: Staatl. 
Konvert.-Anleihe 1924 53, 6prozs Döllar-Anleihe 1919 
bis 1920 58.30-58.75, 7proz. Stäbillisertmgs-Anleihe 
1927 86.50—86.25—86.38—56.7 856.50. 


Bank Polski 84.508475 (83.25); Stärachowice 
10.20 (10.25). Tendenz: gehalten. 


Afntliche Devisenkurse 


* 1 8. 1. J k. 1.121 
8. j Geld Brief 
Austern == 4 25 356.70] 358.50 


Berlin”) u num 
Grüne = mi ii w 
Kopenbägen =e => — 


128.43] 124.06] 123.42] 124.04 


obs 28:18) 29. 28 29.11 
Neë York dense) = bei 5.610 5.560 5.62 
bars — a a | 34.79 34.97] 34.80! 34.98 
bras 26.87 8.40 26.37] 26.49 
kalle 46.68 65 46.89 
Rae ank p e — 5 146.55 
Stockholms 5 — 

Dansig — 2 — 173.68 


ürıcb = 


Tendenz zallgemeln schwächer. 


Berliner Börse 


Börsenstibmungsbild. Berlin, & Jas. 
Tendenz: sehr fest. Die Aufwärtsbewegung machte 
heute bei grossen Atlägekäufen des Publikums stür- 
mische Fortschritts Im Vordergrund stand der 
Renteniärkt, an dem das Geschäft noch lebhaltei 
wär als É. des letzten Tagen. Am Markt der M 
Reichsmark umgzetauschten Dollarbonds weren Kurs- 
stelzerunzen bis eu 2 von 100 wieder geregelt, auch 
die noch nicht umgetauschten Dollarbonds warer 
bis zu diesem Satz höher, Die Neubesſtzanleine des 
Reiches errelehte bel grossen Umsätzen mit 18 nech 
17,70 einen Rekordkurs. Die Altbesitzanleihe wurde 
erneut 1% Prorent höher bezahlt. Auch Reichs: 
schuldbuchforderungen lagen lebhafter und gewannen 
im Durchschnitt 4% Prozent: Die Obligationen det 
Vereinigten Stahlwerke konnten mit 71% nach 69% 
gestern eröffnen: Auch aui dem Aktienmarkt färbte 
die feste Tendenz des Rentenmarktes wieder ab. 
Hier ergaben Sieh im Durchschnitt Besserungen von 
1—2 Prozent. Farben erölineten mit 127 nach 126. 
Reichsbahnvorzußsäktien efschleiien mit Plus ~ Plus- 
Zeichen. Tagesgeld verstellte sich welter aul 435 
bew. 4% Prozent, 


Eifektenkurse. 
At 44: | 34. TA un, ah 
be. K 75| 81.00] Gebr. ns 
Miss lk. Stahl ‘75 89.00 Ken Chemie " 2 5 
V.Stahlw.d. Au | 67 68,87 | Keli Asch. 5312 
Accumnlator 3 = Kleck ber- Y. 27 58.00 
Allg: Kunati: 2 a | kökswerke 50 88, 
E ur beareb I. an 
Bayer. Motse. | 167.75 | 166.00 A 00 
Bembert — nussmson 50| 89.62 
88.000 . Ber@b: | 8.85 66.87 
S 40 ind. s Taig -Uata i 38.75 
örsunk, u. B 2 = — Z [uze 
remer Wollk. = | Niederk.Köbl. pol 30.12 
Buderus Eises = Oberkoks ug > 
8 — | Oranit.. Ce. 116.50] — 
Contin: Gamsi | Tyg | Seiz Beben — 
utim. — Es 
Daimler. Bena 4 138.75 1 en 
Dun ;Cn-D. n Wut- Eier] e 
Dt. Erdöl-Ges: | 60.28 Rü 24.75 
Dt. Kabelw, 488.28 | 118.28 ip | 39.25 
iin 66.75 Sent. See. . 1132.00 
eh ha 160.59 Seri. El. g. 8 cane 63.09 
Dt. Union 165.06 Schub. & BR — 
auer. Br 7125| Schuck. a. Go. 18900 155.0 
b Voa 83.75 | Schatıh. Pesa. | 80.00 50.56 
283 1 1 Siem. o- 45.62 45.37 
er W. Sebio 8 43 Cu | 8 
lhardt Bri aa. 38.62 Tiets, Leeb F 96.50 
1. G. Farben 1. Vor. Sebi. 447.56] 59.62 
Feldmabio i Haga | Vogel Drabt | e — 
Folton a. Goill. 2 on 45, F. der 105.75 En 
nr 2 9559| Bk. ol. Werke 11728 14000 
wid Bk. £. Bra 108.00] 128.06 
en ro S452] Roicbsbask — — 
ee S rgng A an I 
Barksa D 1800 Dr. Reiche. F. 38.50] 38.00 
Bu Hamb.-Am-P. | 58.00 66.00 
Heimen | e gae | Bans taya |ie iaaa 
Hetelbetr. -G | 87. 1 8 y 
lise Bertbes 258 126; | 2 1212 
Ilse Gem. > — 
4.1. 31, 
9.55 2% 
Abise Iced — — — :: -— - 
biss. Sehul —— san. Mga 


Samt. Börsen- 6. Marktaotlerungen sind ohne Gewähr 
Amtliche Devisenkurse 


3.1. [ 3.1. 2 J 21. 
X Geld Bret py Brief 
ade e TRIES 18.58 | 1882 | 1869| 13. 
Nav Tark i | 2055 | 16887 hoas | 1687 
püss | 5817 | 550] 55 
Ba 2 2222 nl suse | ouse | etsi 
Helelester ? 85 
Bow aawa aa a 4 2 22. 
Ian 2 2 2 2 | 8 ara 
Topsobsees 828 761 60.88 | 51.01 
Lisbon = = = = =-Ř_- 4 4E 
2 2 22 ff l | aa 
-— _ Y 
ker RIES il n | ieu 


Berlin, 3. Janust. Auszah- 
tung Posen 47.0847. 28, Auszahlung Warschau 47:05 
bis 47.25, Auszahlung Kattowiiz 47.0847. 28; pol 
nische Noten 46.88.—47. 28. 


Ostdeiise s. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchliehl a Unterhattungsbeltage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Pür den Anzeigen- and Reklame- 

ten! Haus Schwärzkopk Druck und Verlag: Con- 

Sordia Sp. Aka, Peukarnia i wsdawnictwo, Säit- 
q nien ia Posen, Zwierzyniecka 6 


!!! ²˙ » 
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STOFFE 


Butter billiger! ng 


Friſch eingetroffen: 


Statt Karten. 


; Allerfeinſter Aſtrachaner j Feinſte Tafelbutter 
Die iege Pre tor Tochter für Herren, Damenu.Militär n } | aus paſteuriſiertem Rahm ie kg zt 1.60 
A 2 "auf: man in der Firma - dl if Friſche Tiſchbutler 1/, kg zit 1.50 
mit Fern Mag. phil. Käthe Wiese i i I i Fa. Mi 
Franz Gürtler F Gürtl Karol Jankowski | Syn, Bielsko empfiehlt Gegr. 1872. ` Poznań Tel.36-58. 
geben wir hiermit bekannt, ranz Gürtler Detailverkaufsstelle Joset Glowinski t (E < Blac Sw. Krzyski 3. 
Oberschullehrer i. R. POZNAŃ osef 0W Spezialgeſchäft für Butter, Eier und Küſe. 


Piac Wolnosci 14 Poznań, ul. Gwarna 13. 
neben Grand-Caf‘. 


Johannes Wiese Verlobte 


und Frau Hedwi 
geb. Bang 85 


Posen, Görna Wilda 3, Januar 1934. 


Greta Garbo 
und C art Gable übertreffen 
alle bisberigen Rollen im 

Kino „Sfinks“. 

27 Grudnia 20. 


Starke 


Daldhaſen 
ohne Fell. Stück 2.00 


Junge 
Euten, Gänle, 


a Trauringe 


Uhren-, Gold-ı u. e Billigste Preise. 


T. GĄSIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznan, św. Marcin 34. Tel. 55-28 


Für die uns dargebrachten Glück- 
wünsche zu unserer Verlobung danken 
wir herzlichst. 


Gertrud Thiel 
Bruno Tiedtke 


DIE WOCHE! 


Das neue Heft 


soeben erschienen 


bringt das Neueste 
in Wort und Bild 


Winter- 
T 


Hühner, Puten 
Perihühner 
empfiehlt 


Bottesdienliordnung it die hathaliichen Deulſchen „Joset Glowinskl 


Poznań, ul. Gwarna 13. 


Soeben erschienen: 
Joru Rudolph Stratz, 
2 le 
ede Kings, ae 3 2 


4 
- e 
t und Amt. 3 Uhr: í Segen und Andacht des 
A n RNoſenkranzes. N. 17 r: Beichtgelegen⸗ pE h 
Be F Uhr: ade und Amt un e e “u fer: € amme 


e e 2e e, Fina: für Damen DIE WOCHE 
enkranz, Predigt un egen.½ r: Weihnachts einwächter n ; 
r lines; Beislitunetin, dei Rat nad Hit Ein deutsches. Volkabuch . er im Buch- und Strassenhandel erhältlich | 
Al. Romana Szymańskiego 2 von dem Weltgeschehen 1914 - 1918 in riesengroß Einzelh 
ö sengroßer eft nur noch 1.— zł 
Andacht in den Gemeinde-Synaaonen L Treppe links, 420 Seiten, 108 Porträts, 33 Kartenskizzen. Auswahl und in $ J 
Canagoge A (Wolnica). Breitog, abends 4 Uhr. Some | (früher Wienerstraße) Ganzleinen nur 8.40 zł. allen Größen Verla g Scherl 7 Berlin SW. 68 į 
abend, morgens 7½ Ups 9½ Uhr, nachm. 4 Uhr in Poznan im Zentrum a 8 zu Fabrikpreisen ; \ 
wit iin Sabbat⸗Ausgang abends Vorrätig in der Buchhandlung nur bei Auslieferung für Polen 


4,48 Uhr. Werktäglich morgens 7¼ Uhr. abends 4 Ahr. | 2.Hausv. PI.Sw.Krzyski 


Eisermann, Leszno. ||| J. Schubert 


we vorm. Weber 
Auswärtige Besteller wollen einschl. 
Jeitungs- Matulatue Erlenholz e Samen 
scheckkonto Pozn 1. (O. Eiser- 
billigſt abzugeben. kauft laufend jeden Poſten] mann, T. zo. p., Leszno) voreinsenden. || ulica Wroclawska 3. 


KOSMOS Sp. z b. 0.. POZNAN, P. Greczmiel Naſt. 
Lwierzyniecka 6. Telefon Nr. 6105 und 6275. Dobrzyca. 


KOSMOS Sp. 2 0. 0. 


Verlag und Groß- Sortiment 
POZNAN, UL. ZWIERZYNIECKA 6, 


Ader ſchriſio wor i (fett) = 20 Sroſchen 
jedes weitere Worer 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für dhiffrierte Anzeigen 50 


5 e Habe abzug eben ahy Lautenſpiel Gut möbl. Suche vom Beſitzer Evangeliſchen ei 
g Verkäufe h junge Q Versehledenes (Guitarre) wird erteilt. Vorderzimmer Pachtung Bäckergeſellen ſogt. 18 Jabre. 1 
Zugochſen Adreſſe durch Verband für mit elektr. Licht u. ſeparat. 1500 — 2000 Mrg., guter ehrlich unbe zuverläſſig, Tobſulturen u f Felge nijé 


Angebote unter 6774 > Handel und Gewerbe, ulica | Ging., an berufe tätige Dame b der auch ſelbſtändig ar- ſucht Stig. zur We terbildun 
Gieinadler bie Gerhäjtsnielte b. Ri IM 93838 dun 1. 1. au vermieten, Diferten ee beiten kann, vom Lande Berufshilſe, Zwierzunieckaß 


Sehr gut imprägn., gute plac Dzialowy 10, III. d. 8t bevorzugt, ſtellt fofort- 
at in 2,20 m ya 105 Feen Pertek, Gr undstücke MWohnuna 10 bie Geſchäftsſtelle 3 o; Anftänd., ebıL, engl i 
gelſpannung, verkau erbandſtoſſe Detaülgeſchäft Vorder Zimmer er: Zimmer dr. Feldkamp, Bäckerm Heilen 1 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausge folgt. 


Feber, Artikel zur Krankenpflege Pocztowa 16. möbl, an 12 b Sobiefiernie, p. Ma- in ſelbſt Kochen u. d 
Kſiazkti (Pomorze). Komplette Seihältshaus Gerten ob. äh. e | Unterricht rzenin, pow. Wrzesnia. | bewandert, ſucht v. 1 55 


ã Gegen mit 2 Ber Wohnung 
Berband-Echeänke Rheumatismus und geren ing gut fituiert, zu vermieten. Senfburice 
Haushalte oder bei älteres 


Gummiunterlagen, Matectiego 12 11,%. 19 Stenographie⸗ D 
iwz und alle Erkältungs⸗JMarkt in brzycko, pow. Vorberiinner B Alter v 
e e tie N ee empfiehlt | Sgamotuty, günftig zu orbderzimmer und Schreibmaſchinen⸗ 1 N für for Ehepaare. Gefl. wichriften 
re 10 Damvibäder verkaufen oder zu ver⸗ möbl. a. berufstätige Herren 1115 beginnt am 4. Ja⸗ fort gefucht, Off. unter erb Rybaki 2911, Wehr. 
Centrala Sanitarna Streichs Rurbad pachten. Padlit,etobnien, zu vermieten. 6768 an die Geſchäfts⸗ 


T. Norytomskl Wos na 18 a. Mien Markt! poczt. Obranelo. Maleckiego 12, II. W. 19, "Kantate 1, W. 6. f ſtelle d. gig. Ülterer, lediget 
Poznan. . 27. — —— äWm—.ſG̃—̃ ͤ.—l1kl4 irm——— 
* 


Stellung. evil. auch ohn 
Schlafgelegenh., in frauen 


erg r . ür mein Eiſenwaren⸗, Gärtner 
in m Mh Mm. ae eee fl terial deutſch⸗katholiſch, 1 
Verkaufe ca. 15 Stück“ N IN) 6 Aae e e e W111 ee En Sprachen in Wort und 


tragende ſchwarzbunte z A einen Schrift 2 wel 


Lehrlin cher in allen Zweigen d 
der deutſchen — poln.] Gärtnerei gut bemander 


— 0 Gorade mächtig, Šta- it, ſucht Stellung 
Wir drucken: eee a eks ae ie 
— 7 3 die Ge å ts 
= 1934 oder fpăter. 
Kaufgesuche = Famltleh-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen | ſtelle d. Ztg. Joh. Adamfki 


ürſen 
Offerten unter 6773 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


meiſter zum 7 


Gärtner bei Herrn Borg 
; m geschmackvoller, moderner Ausführung, Tüdtige DN * 
* ee Pr Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, E> hi Me gi peine l 
i S Handel, Industrie und Gewerbe. r Manufaklur⸗ u. Kurz⸗ 
e . Wirt⸗ No 1 e e = Plakate eln- und mehrfarbig. Bu ey A Te 
ſchafterin, Köchin, [fen geſucht. Off. mit ge” Prospekte in Stein- und Offset-Druc niſch ſprechend, zum fofors 


= Heirat @ 
Stubenmädchen, nauer Beſchreibung und Herstellung von Faltschachtein u. Packungen aller Art. . tigen Anıritt geſucht. Off. 1 f 
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